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Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amklich es. 
Berlin, 3. Jull. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Den früheren S mtendenten der Dis 3 
Ar 1 1 a zeſe Nordhauſen, gegenwärtigen Pfar- 
Föhr dh — in Sterdleben zum Superintendenten der iözeſe Mansfeld zu 
U 


dem praktiſchen Arzte 2c. Dr. Noelle 
g Dr. zu Velbert den Charakter 
als zu verleihen; ferner dem Kommandeur der 8. Divifion, 


9 
entenant von Ru doo lphi, die Erlaubniß zur Anlegung des von | 


55 d —5 ußland Maſeſtät ihm verliehenen St. Annen Ordens erſter 


erige 
des literariichen When de ge Dr. Wehrenpfennig iſt zum Direktor 


ite an eifter Bran den lichen Staats. Miniſteriums ernannt worden. 
worden aunt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle dafelbft verliehen 


Der praktisch 
nes ge Arzt ze. Dr. Tietzen zu Berlinchen ift mit Anweiſung jei- 
— norts in Soldin zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Soldin ernannt 


Der Geheime 3 ü 
Dau expedirende Sekretär und Kalkulator Gauß iſt für die 
aldi unbftener- Veranlagunge. Arbeiten zum Büreau-Vorſteher der 
orden. on, unter Beilegung des Titels Bermeſſungs⸗Inſpektor ernannt 


Se. Königliche it d i 
Ihre Kaiſerliche Ne die Grog ö 
den. Baden abgereiſt. 
Abgereiſt: Der 
nach Driburg in Weſtfalen. 


Georg von Preußen iſt nach Ems und 
ürſtin Helene von Rußland, nach 


Telegramme der Posener Zeitung. 


Wien, Dienſtag 2. Juli. In der heutigen Sitzung 
felder gn ue machte Graf Rechberg in Bete des kai⸗ 
wie — Reſkripts an die Ungarn eine ähnliche Mittheilung, 

. ne, fie im Unterhauſe machte (f.u.). Auf Antrag 
Ri rafen Hartig erklärte das Herrenhaus zu Protokoll, es 
unde leden Angriff auf die Würde des Kaifers als einen 
Frl auf die Integrität der Monarchie betrachten und dem 
Kaiſer bei Vertheidigung derſelben zur Seite ſtehen. 
W. „In der heutigen Sitzung des Unterhauſes machte der 
im nifterpräfident b. Schmerling auf Befehl des Kaiſers und 
Namen der Regierung über das Reſkript an den ungari⸗ 
Landtag folgende Mittheilung: Der Kai i 


mungen 2 ) ges F eine Y rrſcherr cht und 
kusfälle gegen feine geſetzlichen und unleugbaren Rechte 
ae König don Ungarn mit Bedauern vernommen, 
noch glaubte der Kaiſer darin mehr die augenblickliche 
Blair, Einzelner, als die Geſinnung des Landtages erblicken 
Auen ſſen. Da jedoch dieſe Anſichten in der Adreſſe ihren 
b ruck gefunden, habe der Kaiſer es als feine Pflicht er⸗ 
annt, die ſeiner Perſon ſchuldige Ehrfurcht und Hochachtung 


tenen hochwichti i 
) gen Fragen rückhaltslos auszuſprechen, habe 
Wee ler die Stände aufgefordert, die Adreſſe in ſolcher 
r Kr 
gegen alle A 
a abergng dürfe die baldige Entſcheidung dieſer 
nge ne A 
auf begründ gelegenheit mit allem Grunde erwarten. — Hier 
lauf. dug der 
ufe ſeiner Rede die baldige Vorlage eines Preßgeſetzent⸗ 


urfs ei 
zum Safer Aenderung des Wucherpatents, einer Nobelle 


hängigkeit 


Das U 
ten der Erk 


8 eines derartigen Verfaſſungsgeſetzes, ſobald der Reichs⸗ 


Paris, Di 2 
neueſte » Dienſtag 2. Juli. 
nexion Nagrigien a0 age 
ai 

publik did wird vom 1. d. gemeldet, daß die res 
A. * in Loja engeſchloſen fei. 

ohne Diskuſſton Tag 2. Juli. Der Nationalrath beſchloß 
dahin gehend: Den Annahme des Kommiffiondantraged, 
frage als offene Ku undeörath einzuladen, die Saboyen⸗ 
Aufmerkſamkeit Mugabe de betrachten, ihr fortwährend alle 
handlungen im Sinne en und zu geeigneter Zeit die Ver⸗ 


einer kräfti i 
zeriſchen Re chte und Inte räftigen Wahrung der ſchwei⸗ 
eſſen wieder aufzunehmen. 
(Eimgeg. 8. uli 8 Uhr a 1 9 


London, Mittwoch 3. Juli. Morgens. In der eben been- 


* des Unterhauf { 
a lm Ga 


Der Papſt hat nach den 
om neuerdings gegen die An⸗ 


ofen 


urg zu Siegburg iſt al Königlichen Kreis, | 


Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Ratd Keller 


NN N 
Mittwoch den 3. 


Juli 1861. 


—— 


Te ara 


| Frankreichs und Uußlands in Angelegenheiten der Polen aus dem 


Jahre 1831 und während des Arimmkrieges. Lord I. Uuſſell er- 
| widert darauf: Jetzt fei eine Intervention für Polen unnütz, und 
man könne keinen Krieg für Polen wagen. Lord palmerſton drückt 
feine Sympathien für Polen aus, indem er das Benehmen der be- 
treffenden Mächte anklagt; fügt indeſſen hinzu: E ine Intervention 
würde jetzt die Mächte ſehr erbittern und würde ſicher auch nicht die 
Dilligung des Unterhauſes erhuim, Der Antrag Henneſſey's wird 
ſchließlich angenommen. f 

(Eingeg. 3, Juli 9 Uhr 50 Min. Vorm.) 

Warſchau, Mittwoch 3. Juli. In Folge einer jedenfalls 
wichtigen Nachricht, die eben aus Petersburg eingetroffen iſt, findet 
eine außerordentliche Sitzung des Stantsrathes beim Statthalter, 
General Suchoſanet, ſtatt. Der Sächſiſche und der Krafinski'fche 
Garten find plotzlich in Militärlager verwandelt. 

(Eingeg. 3. Juli 12 Uhr 35 Min. Nachmittags.) 
Deutſchlan d. 
Berlin, 2. Juli. [Schul⸗ und Un⸗ 
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ben Gegenſtand betreffenden Geſuch hatte das königliche Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegium angenommen, daß derſelbe für den von ihm 
beabſichtigten Privatunterricht vorher ſeine Befähigung durch die 
abzulegende Prüfung als Elementarlehrer nachzuweiſen habe. Hier⸗ 
auf erfolgte von dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 
dizinalangelegenheiten unterm 4. v. M. die Reſolution, daß nach 
F. 14 der Staatsminiſterial⸗Inſtruktion vom 31. Dezember 1839 
jene Prüfung nur von ſolchen Lehrern gefordert werden könne, 
welche Privatunterricht in denjenigen Disziplinen ertheilen wollen, 
die zum Kreiſe der verſchiedenen öffentlichen Schulen gehören; dies 
treffe im vorliegenden Fall nicht zu, und unterliege daher auch die 
Abſicht des ehemaligen Konzipienten nicht der Kognition und Be— 


| urtheilung der Schul-⸗Aufſichtsbehörde, ſondern der betreffenden 
Polizeibehörde. 


Danzig, 1. Juli. [Marine.] Die Dampf⸗Kanonenböte 
„Fuchs“, „Jäger“ und „Skorpion“ ſind geſtern Nachmittag von 
Stralſund hier eingetroffen, um ihre Beſatzung hier vollſtändig an 
Bord zu nehmen und im Laufe dieſer und künftiger Woche ihre 
Schießübungen bei Oxhöft abzuhalten. 


Elbing, 1. Juni. [Strafumwandlung.] In un 
ſerer Stadt wird gegenwärtig ein Gnadenakt viel beſprochen. Herr 
Dorneth, ein durchaus unbeſcholtener und ehrenwerther Mann, 
war von dem Herrn Steckel ſen. des Meineides bezichtigt worden 
und hatte deshalb einen Zivilprozeß angeſtrengt. Herr Steckel 
wurde in zwei Inſtanzen verurtheilt und erhob ſodann die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde. Das Obertribunal jedoch wies dieſe Beſchwerde 
zurück, „in Erwägung“ namentlich, „daß, zufolge thatſächlicher 
Feſtſtellung der Vorderrichter, Implorant geäußert hat, der Kläger 


er Zeitung. 
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Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 


genommen. 


kräftig auferlegte einwöchentliche Gefängnißſtrafe in eine Geldbuße 
von 25 Thalern hierdurch in Gnaden umwandeln. Kann oder 


will er dieſe Geldbuße nicht entrichten, ſo ſoll es bei der erkannten 


Freiheitsſtrafe ſein Bewenden behalten.“ (D. 3.) 

Köln, 2. Juli. [Muſeum.] Geſtern iſt das neue Muſeums⸗ 
gebäude feierlich eingeweiht und zugleich die zweite deutſche allge⸗ 
meine Kunſtausſtellung eröffnet worden. Der patriotiſchen Frei⸗ 
gebigkeit ſeines Bürgers Richarg verdankt Köln ein Prachtgebäude, 


wie wenig Städte ähnliche aufzuweiſen haben; wo früher enge, 


| 


unſcheinbare Gaſſen die verfallenden Gebäude des Minoritenkloſters 
umgaben, iſt ein herrlicher Platz entſtanden, in deſſen Mitte ſich 
das reiche Gebäude des Muſeums mit der wiederhergeſtellten Mi⸗ 
noritenkirche zu einer herrlichen architektoniſchen Gruppe verbindet, 
und dieſes Muſeum birgt eine Sammlung von Kunſtſchätzen, welche 
wenn auch nicht mit den großen Sammlungen unſerer Haupt⸗ 
ſtädte zu vergleichen, dennoch von großer kunſthiſtoriſcher Bedeutung 
und von hohem Werthe iſt, und auch dieſe Sammlung iſt eben⸗ 
falls eine patriotiſche Gabe eines kölniſchen Bürgers an ſeine Va⸗ 
terſtadt. (K. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 1. Juli. [Kein Märzdenkmal.] Der Ge⸗ 
meinderath von Wien hatte bekanntlich die Abordnung einer De⸗ 
putation an den Staatsminiſter Schmerling beſchloſſen, um die 
Bewilligung der Regierung zur Errichtung eines Monuments für 
die im März 1848 Gefallenen einzuholen. Die Regierung hat ſich 
jedoch nicht bewogen gefunden, auf den Beſchluß des Gemeinde⸗ 
rathes bezüglich des Märzmonumentes einzugehen. Der Schrift⸗ 
führer, Gemeinderath Pollak, las zu Beginn der Sitzung eine Zu⸗ 
ſchrift des Staatsminiſters an den Bürgermeiſter von Wien, Dr. 
Zelinka, vor, in welcher eröffnet wird, daß Herr v. Schmerling das 
Begehren des Gemeinderaths mit der Erklärung entgegengenom⸗ 
men, neuerdings die Entſcheidung der Miniſterkonferenz über dieſe 
monumentale Frage einzuholen. Herr v. Schmerling theilt nun im 
weiteren Verlaufe ſeiner Zuſchrift an den Gemeinderath mit, daß 
die Miniſterkonferenz ſich beſtimmt fand, es bei dem in dieſer Sache 
bereits früher gefaßten Beſchluſſe zu belaſſen, daß, „nachdem in dem 
vorliegenden Falle es ſich nicht um die einfach religiöſe Bezeichnung 
eines einzelnen beſtimmten Grabes, ſondern um die Erinnerung an 
eine jedenfalls beklagenswerthe Kataſtrophe handle, die durch eine 
monumentale Ausführung verewigt werden will, die Regierung die 
Genehmigung verweigern müſſe“. Der Miniſter fügt hinzu: In⸗ 
dem ich mich beehre, Ew. Wohlgeboren hiervon zu verſtändigen, 
finde ich mich veranlaßt, dem Gemeinderathe gegenüber zu erklären, 
daß jene Aeußerungen, die ich nach Erzählung mehrerer öffentlicher 
Blätter der geehrte Deputation gegenüber gemacht haben ſoll, und 
welche angeblich theils in einer Mittheilung, daß ſich gegen die 
Errichtung eines Denkmals im Miniſterrathe, in welchem dieſe An— 
gelegenheit beſprochen wurde, keine Stimme erhoben habe, theils 
in Auslaſſungen über die Märztage und deren Bedeutung beſtan⸗ 
den haben ſollen, lediglich in das Gebiet der Erfindung gehören, 
wie dies die Mitglieder der Deputation zu bezeugen ſich aufgefor⸗ 
dert ſinden dürften.“ Der Gemeinderath beſchloß auf dieſe Zu⸗ 
ſchrift, dieſe Denkmalfrage dem Ausſchuſſe zur nochmaligen Erwä⸗ 
gung zu überweiſen, und ging, nachdem er noch den Bericht der 
Deputation über den ihr gewordenen Empfang beim Staatsmini⸗ 
ſter angehört, zur Tagesordnung über. 

— lRückſichtsloſigkeit der Ungarn; die Steuerein⸗ 
treibung.] Aus dem Trentſchiner Komitat wird folgender erbau⸗ 
licher Vorfall gemeldet. Da dieſe Gegend neuerdings durch wieder⸗ 
holtes Brandunglück heimgeſucht wurde, ſandte der Kaiſer, wie er 
dies zur Vermeidung des bureaukratiſchen Schneckenganges in ähn⸗ 
lichen Fällen zu thun liebt, zwei Adjutanten dahin, damit dieſe 
perſönlich von dem angerichteten Schaden Kenntniß nehmen und 
den Unglücklichen unmittelbare Hülfe leiſten ſollten. Die beiden 
Abgeſandten meldeten ſich in loyalſter Weiſe bei der königlichen 
Behörde und beeilten ſich, da dieſe gleichwohl paſſiv blieb, durch 
perſoͤnliche Erkundigungen und paſſend vertheilte Unterſtützungen 
dem hohen Auftrage zu genügen. Bei dieſer Gelegenheit mochten 
ſich freilich die Bauern, welche neuerdings von den Edelleuten wie⸗ 
der unendlich zu leiden haben, nicht immer in der konſtitutionellſten 
Weiſe über ihre Bedrücker geäußert haben. Genug, der Trentſchiner 
Komitatsausſchuß fand die Intervention der kaiſerlichen Adjutanten 
trotz ihres offenbaren privaten Charakters ungeſetzlich und nahm 
keinen Anſtand, eine Unterſuchungskommiſſion zur Beurtheilung 


des Falles niederzuſetzen. — Die Steuererhebungen in Ungarn haben 


habe einen Meineid geleiſtet, er könne des Meineides überführt 


werden; daß ferner der Appellationsrichter feſtgeſtellt hat, daß die 
behauptete Thatſache eine unwahre und zugleich eine ſolche ſei, 
welche, wenn ſie gegründet wäre, den Kläger der allgemeinen Ver⸗ 
achtung ausſetzen würde; daß ſonach die Merkmale einer Verläum⸗ 
dung, welche §. 156 des Strafgeſetzbuches erfordert, feſtgeſtellt find, 
jenes Geſetz alſo vom Appellationsrichter mit Recht angewendet 
worden iſt.“ Die vom 1. d. M. datirte, an den Juſtizminiſter ge⸗ 
richtete und von demſelben kontraſignirte Begnadigungsordre lau⸗ 
tet: „Auf ihren Bericht vom 27. Mai d. J., deſſen Anlagen, mit 
Aus nahme des Aktenauszuges, aubei zurückerfolgen, will Ich die 
dem Kaufmann und Maſchinenfabrikanten Steckel zu Elbing we⸗ 
gen Verläumdung des Gelbgießermeiſters Dorneth daſelbſt rechts⸗ 


unerwartet guten Fortgang und der durch die vorübergehenden 
Verweigerungen verurſachte Ausfall in der Staatseinnahme kann 
zur Zeit nur noch ein unbedeutender ſein. Einzelne alle von 
Hartnäckigkeit werden mehr der Kurioſitiat halber gemeldet ; ſo hat 
der bekannte Parteiführer Koloman Tisza, welcher an rückſtän⸗ 
digen Steuern das Sümmchen von 20,000 Gulden ſchuldet, kurzen 
Prozeß gemacht: er ließ aus ſeinem Schloſſe Geözt bei Großwardein 
ſämmtliche Mobilien entfernen und alsdann die Schlüſſel der Finanz⸗ 
behörde überreichen. (Schl. 3.) 

— lunterſchleifproze ß In Verona hat dieſer Tage 
die Schlußverhandlung in jenem Monſtreprozeß begonnen, welcher 
das Gegenſtück der Prozeſſe Richter und Perugia-Prifter bildet. 
Die dem Prozeß zum Grunde den Thatſachen fallen in die 
Kriegsepoche des Jahres 3 700 ie Anklage lautet auf Verleitung 
zum Mißrauch der Amtsgewa , auf Veruntreuung und Betrug 
und zwar wider Leopold Weiß, Anton Hingerle, Gregor Grigolati, 
Markus Adrogna und Dominik Morandini, ſämmtlich Geſchäfts⸗ 
leute in Verona. Unter den ihnen zur Laſt fallenden Beſchuldi⸗ 

ungen führen wir an, daß bei der Uebergabe des dem Aerar ver⸗ 
auften Getreides größere Quantitäten auf dem Papier ſtanden, 


als wirklich dafwaren, daß falſches Maaß gebraucht wurde, daß 
das ganze zahlreiche Perſonal in den ärariſchen Mühlen und Bäcke⸗ 
reien das zum Unterhalt nöthige Mehl umſonſt bezog, daß Maga⸗ 
zinaufſeher und Beamte ärariſches Holz brannten, daß man Bücher 
und Rechnungen fälſchte u. dgl. m. 


Hannover, 1. Juli. [Brutalität.] Nachträglich hört 


man über die Brutalität des Landdroſten v. Lütcken gegen den 


Oekonomen, der nicht auf Borries toaſten wollte, ſo haarſträu⸗ 
bende Details, daß man es nicht mehr verwunderlich findet, wenn 
im Osnabrückiſchen alle Welt empört iſt. Der Graf Borries war 
in eigener Perſon zugegen, als ſein Schwager auf ſo handgreifliche 
Weiſe für die Politik des Miniſters zu wirken ſuchte. Dem Bauern, 
der ſeine Nichtübereinſtimmung mit der Schleuſenpolitik durch ein⸗ 
faches Sitzenbleiben bei einem Trinkſpruche auf den Träger dieſer 
Politik zu dokumentiren wagte, flog das vom Herrn v. Lütcken ge⸗ 
worfene Glas mit einer ſolchen Heftigkeit an den Kopf, daß es 
klirrend zerſprang. Und damit nicht etwa der Irrthum entſtehe, 
als habe hier eine immerhin unverzeihliche Uebereilung ſtattgefun⸗ 
den, rief Hr. v. Lütcken ſchallend durch den Saal: „Das habe ich 
gethan! ich finde es unſchicklich, bei einem Trinkſpruche auf Herrn 
v. Borries nicht mit anzuſtoßen!“ Die Empörung unter den An 
weſenden war allgemein und nur der großen Mäßigung und Be⸗ 
ſonnenheit des beleidigten Landmannes hatte man es zu verdan⸗ 
ken, daß nicht alsbald das Feſt in eine förmliche Prügelei ausartete. 
Deſſenungeachtet iſt bis heute der Landdroſt ungeſtört im Amte; 
als Chef der höchſten Provinzialverwaltungsbehörde nimmt er eine, 
den Augen der Menge in ſo hohem Grade ausgeſetzte Stellung ein, 
daß der Vorfall bereits im ganzen Lande von Mund zu Mund 
geht, obwohl kein einheimiſches Blatt es bis jetzt gewagt hat auch 
nur andeutungsweiſe davon zu ſprechen. Nicht einmal eine Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung iſt bis heute gegen den Schwager des Grafen 
Borries eingeleitet worden. Man fühlt ſich anſcheinend jo durch⸗ 
aus ſicher, daß man der öffentlichen Meinung nicht einmal dieſes 
kleine Zugeſtändniß, das immerhin auf eine Scheinkonzeſſion hin⸗ 
auslaufen könnte, machen zu müſſen glaubt. Wenn man, kompro⸗ 
mittirend genug für uns, bis jetzt Hannover auf eine Linie mit 
Kurheſſen und Mecklenburg zu ſtellen pflegte, ſo werden nach die⸗ 
ſem Vorkommniß Kurheſſen uad Mecklenburg ſich dieſe Ehre ver⸗ 
bitten dürfen. (Magd. 3.) K 


Frankfurt a. M., 30. Juni. [Unterſuchungs⸗ 
niederſchlagung.] Die ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen die 
bei dem Septemberaufſtande von 1848 hauptſächlich gravirlen In⸗ 
dividuen iſt durch Beſchluß des Senats vom geſtrigen Tage nieder⸗ 
geſchlagen worden, ſofern die Betroffenen nicht gleichzeitig bei der 
Ermordung des Fürſten Lichnowsky und des Generals Auerswald 
betheiligt find. Hinſichtlich der minder Gravirten geſchah Gleiches 
bereits durch Senatsbeſchluß vom 5. Auguſt 1856. 


Holſtein. Rendsburg, 1. Juli. [Demolirung des 
Kronwerks.] Während im Schleswigſchen die Schanzarbeiten 
eifrig und ununterbrochen fortgeführt werden, iſt in dieſen Tagen 
mit der Demolirung des Ueberbleibſels der Feſtungswerke im Kron⸗ 
werk bei Rendsburg der Anfang gemacht worden. Nach der frü⸗ 
heren umfaſſenden Abtragung der Wälle im Norden dieſer ehema⸗ 
ligen Feſtung und der Aufführung neuer Fortifikationen zwiſchen 
der Altſtadt und dem Neuwerk, inmitten der Stadt, ſchienen frei⸗ 
lich dieſe ſtehengebliebenen Wälle im Kronwerk zwecklos geworden 
zu ſein; dennoch dürfte die Abtragung derſelben im gegenwärtigen 
Augenblick wohl nicht als ohne Bedeutung und ohne Zuſammenhang 
mit den Befeſtigungen bei Schleswig. ꝛc angeſehen werden. (Alt. M.) 

Kiel, 30. Juni. [Däniſche Willkür; Advokat Bar⸗ 
gum.] In hieſiger Stadt giebt es eine ſogenannte Geſellſchaft frei⸗ 
williger Armenfreunde, die das ganze Armenweſen leitet. Dieſe 
Geſellſchaft iſt jeit mehr als 70 Jahren im Beſitz des Privilegiums 
eines Anzeigeblattes, des einzigen in dieſer Stadt. Sie hat daſſelbe 
ſeit einer Reihe von Jahren an den einzigen dortigen Buchdrucker, 
der im Beſitz zweier Druckereien iſt, und neben dem bisher trotz der 
Empfehlung der Behörden kein zweiter zu einer Konzeſſion gelan⸗ 

en konnte, verpachtet. Dieſer gab es vereinigt mit dem in ſeinem 

eſitz befindlichen Kieler „Korreſpondenzblakt“ heraus. Letzteres 
hatte früher wegen ſeiner gediegenen Artikel einen großen Namen 
im ganzen Lande, ſeit es aber an den jetzigen Beſitzer überging, 
ward es zu einem gewöhnlichen Lokalblatte und brachte Jahre lang 
ſeinen Leſern neben anderweitigem farbloſen Inhalt offiziöſe Artikel 
aus Kopenhagen, die fortwährende Beleidigungen für die Herzog⸗ 
thümer und deren Bewohner enthielten. Einer neuen Redaktion 
war es in den letzten Jahren gelungen, das Blatt von dieſem Po⸗ 
lypen zu befreien und bei den Leſern, die des Wochenblattes wegen 
an daſſelbe gebunden waren, zu heben. Da trat im Anfang dieſes 
Jahres der Redakteur plötzlich ab, weil er ſich einen miniſteriellen 
Artikel nicht aufzwingen laſſen wollte. Das Blatt ſank ſeitdem in 
ſeiner Bedeutung auf Nichts; denn das Miniſterium machte es 
nicht einmal wieder zu ſeinem Organ. Um dieſe Zeit war der Pacht⸗ 
kontrakt wegen des Anzeigeblattes abgelaufen, und da bei einer 
offentlichen Konkurrenz ein Buchdrucker in dem benachbarten Flecken 
das höchſte Gebot hatte, ward dieſem das Blatt zugeſchlagen. Das 


„Korreſpondenzblatt“ ging ſeinem Ruin entgegen, wenn etz keine 


Anzeigen mehr bringen durfte; der Beſitzer ſuchte deshalb um Er⸗ 
laubniß dazu nach, die ihm jedoch bisher nicht gewährt iſt. Zum 
1. Juli ſollte der neue Pächter antreten, da wird plötzlich am 26. 
Juni der Armengeſellſchaft eine miniſterielle Zufchrift, es jet unſtatt⸗ 
haft, das Blatt nicht an einen Kieler, ſondern an einen Preetzer 
Buchdrucker zu verpachten; geſchehe dies, fo ſchritte das Miniſte⸗ 
rium ein. Dieſer Eingriff in das Privatrecht hat die allgemeine 
Indignation hervorgerufen. Will man Kiel nicht ſein Anzeigeblatt 
überhaupt entziehen, jo wird die Armengeſellſchaft jetzt zu überſtürz⸗ 
ten Maaßregeln gezwungen. Sie muß jetzt kontraktbrüchig werden, 
da Zeit zum Arrangement kaum gegeben iſt. Man iſt um ſo empör⸗ 
ter, weil man in dem ganzen Verfahren nur allein eine Maaßrege⸗ 
lung der Kieler ſieht, die für ihre Geſinnung büßen ſollen. Daß 
dabei der Vortheil der Kommune gegenüber dem Privatvortheil 
eines begünſtigten en weichen muß, kommt natürlich für den 
Gewalthaber nicht in Betracht. Die Leſer haben hier aufs Neue 
einen Beleg, daß eine endliche Herſtellung eines geordneten Rechts⸗ 

uſtandes für unſer Land eine Nothwendigkeit iſt. — Der bekannte 
Kieler Advokat Bargum, ein äußerſt begabter Mann und früher 
entſchiedener Schleswig⸗Holſteiner, ſpäter unter dem Miniſterium 
v. Scheel, den er auch bei der Miniſteranklage vor dem Kieler Apr 


2 


pellationsgerichte vertheidigte, zu den Dänen übergegangen, war 
vor etwa zwei Jahren der Unterſchlagung einer Erbſchaftsſache 
angeklagt, und von der Advokatur ſuspendirt. Das holſteinſche 
Obergericht verurtheilte ihn dann zum Verluſt ſeiner Beſtallung, 
jetzt aber iſt er vom Oberappellationsgericht von der Anſchuldigung 
freigeſprochen, freilich mit dem Zuſatz, daß er wegen grober Pflicht⸗ 
verletzungen und Wahrheitswidrigkeiken in die Koſten verurtheilt iſt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Juni. [Cobdens Rede] in Rochdale zu 
Gunſten Louis Napoleons wird von der „Times“ beſprochen. Sie 
freut ſich, daß der Friedensapoſtel etwas vernünftiger geworden, 
aber, wie ſie meint, noch lange nicht genug. Sie ſchreibt: „Mr. 
Cobden läßt uns wiſſen, daß Frankreich uns keine Veranlaſſung zu 
Beſorgniſſen gegeben habe, daß der Kaiſer keinen Handelsvertrag 
abgeſchloſſen hätte, wenn es ihm nicht um Befeſtigung des Friedens 
zu thun geweſen wäre, daß die engliſche Freiwilligenbewegung ein 
Mißgriff und eine Herausforderung war. Dagegen iſt Folgendes 
zu erwidern: Iſt Mr. Cobden wirklich der Mann dazu, uns die 
Gewißheit über den Umfang franzöſiſcher Rüſtungen zu verſchaf⸗ 
fen? Glaubt er wirklich noch, daß gegenſeitige Verkehrsintereſſen 
zur Vermeidung von Kriegen gemacht ſind, nachdem der Norden 
und Süden Amerika's, trotz ihrer innig verwachſenen Intereſſen, 
einander in Waffen gegenüberſtehen? Läßt ſich ein harmloſeres 
Vertheidigungsmittel erſinnen, als unſere Freiwilligenbewegung, 
die doch offenbar keinem Offenſivzwecke dienen kann? Weiß Mr. 
Cobden nicht, daß Frankreich mitten im Frieden 500,000 Solda⸗ 
ten auf den Beinen hält? Und ſchließlich: erinnert er ſich noch, wie 
raſch dieſe Soldaten den Oeſtreichern in Italien gegenübergeſtellt 
wurden? Um kurz zu ſein: auch wir verabſcheuen Kriege, aber ſo 
lange die anderen Mächte nicht entwaffnen, wollen wir uns nach 
Kräften ſicherſtellen und das nöthige Geld dazu bewilligen.“ 

— [Tagesnotizen.] Nach dem „Globe“ wird der Viertel- 
jahrs⸗Ausweis über die Staatseinnahme für das ablauſende Quar⸗ 
tal eine Nettozunahme von 1,577,000 Pfund Sterling gegen das 
entſprechende Quartal von 1860 ergeben. — Das was dem Lords 
Mayor von London ſein Poſten einbringt, wird in der Regel auf 
8000 Pfund St. angegeben, beträgt aber in Wirklichkeit durch- 
ſchnittlich 7900 Pfund St. Doch iſt die Einnahme Schwankun⸗ 
gen bis zum Betrrage von 1000 Pfd. St. unterworfen. Gewöhnlich 
koſtet dem Lord⸗Mayor ſein Amt ungefähr 5000 Pfund St. mehr, 
als es ihm einbringt. — Es heißt jetzt, die diesjährige Seſſion des 
Parlaments werde am 10. Auguſt geſchloſſen werden. — Vom 
1. Juli an fol unter dem Titel: „The Sixpenny Magazine“, eine 
neue Monatsſchrift erſcheinen. 

— [Die Militärkonvention zwiſchen Preußen 
und Gotha; Schleswig-Holſtein.] Die zwiſchen Preußen 
und Sachſen-Koburg⸗Gotha abgeſchloſſene Militärkonvention wird 
vom „Daily Telegraph“ als ein ſehr hoffnungsreiches Ereigniß ber 
zeichnet. „Beide Staaten,“ bemerkt dies Blatt, „gewinnen durch 
dieſe Truppenoerſchmelzung, und die Maaßregel it zugleich ein 
direkter Aufruf an das Nationalgefühl der Deutſchen“. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſpricht dabei ſeine aufrichtigſte Achtung für König 
Wilhelm von Preußen aus, indem es bemerkt, „daß man in ganz 
Europa ſchwer einen echtern Gentleman, einen zugleich Pl hie 
hafteren und in vielen Beziehungen intelligenteren Mann finden 
würde.“ Auch in der deutſch⸗däniſchen Angelegenheit giebt der 
„Daily Telegraph“ ſein Votum abermals zu Gunſten Deutſchlands 
ab und jagt, daß die Dänen ſelbſt die Kontroverſe nicht einſchlafen 
ließen, indem ſie nicht aufhörten die Unabhängigkeit Schleswigs 
und „seinen gewährleiſteten Zuſammenhang mit dem Bruderſtaat 
Holſtein“ zum Gegenſtand ihrer Uebergriffe und Einmiſchungen 
zu machen. 

Frankreich. 


Paris, 29. Juni. [Der Thronwechſel in Konſtan⸗ 
tinopel.] Die geſtrige „Patrie“ erfährt durch eine telegraphiſche 
Depeſche vom 26. aus Konſtantinopel, daß Nichts in den auf die 
Reorganiſation Syriens bezüglichen Maaßregeln verändert wird. 
Daud⸗Paſcha ſollte am 27. von Konſtantinopel abfahren. Unter 
Anderen begleitet ihn der am Tag vorher ernannte Kommandant 
der einzelnen Milizen. Er iſt ein katholiſcher Armenier, Profeſſor 
an der Militärſchule von Konſtantinopel und bekleidet den Rang 
eines Brigadegenerals. Am 27. fand die feierliche Einweihung von 
Abdul⸗Aziz in der Moſchee von Eyns ſtatt. Der Sultan umgürtet 
ſich bei dieſer Gelegenbeit mit dem Säbel Othman's, hält in der 
Linken die Fahne des Propheten und leiſtet den Eid auf den Ko⸗ 
ran, welchen ihm der Scheik-ul⸗Islam darhält. Man erwartete, 
daß der Sultan bei dieſer Gelegenheit eine Amneſtie, namentlich 
für die an der Verſchwörung von Kuleli Betheiligten, erlaſſen 
werde. Dieſelben beabſichtigten bekanntlich damals Abdul-Aziz, 
auch ohne ſein Mitwiſſen, zum Sultan an ſeines Bruders Stelle 
auszurufen. Beim Abgang der Depeſche war Konſtantinopel ſehr 
ruhig, und unter den Prinzen der Sultansfamilie herrſchte das 
beſte Einvernehmen. Die heutige „Patrie“ erhält aus Konſtanti⸗ 
nopel Depeſchen über verſchiedene Akte des neuen Sultans, die ſich 
auf die Familienangelegenheiten ſeines verſtorbenen Bruders be⸗ 
ziehen. Die Zivilangeſtellten des Palaſtes werden mit einer ihret 
Dienſtzeit und ihrem Rang entſprechenden Penſion verabſchiedet. 


Die militäriſchen Perſönlichkeiten werden der Armee einverleibt. 


Alle Frauen des Harems, die keine Kinder haben, werden verhei⸗ 
rathet; die, welche Kinder haben, empfangen einen anſtändigen 
Unterhalt für ſich und dieſe. Die Schulden des Hauſes werden li⸗ 
quidirt und mit den Gütern der kaiſerlichen Familie bezahlt. Der 
Sultan hat feinen Neffen Mehemed⸗Murad⸗Efendi, dem älteſten 
Sohne Abdul⸗Medſchids, den Titel Paſcha verliehen und ihm ein 
anſtändiges Auskommen zugeſichert. Ein Gleiches thut er für die 
übrigen Kinder ſeines Bruders. Zwei derſelben treten auf ihren 
Wunſch in die Militärſchule von Konſtantinopel ein. Die Zivilliſte 
des Sultans beträgt durchſchnittlich 70—75 Millionen. Abdul⸗ 
Aziz hat verfügt, daß eine Summe von 12 Millionen, unabhän⸗ 
gig von dem Ertrage feiner ausgezeichnet verwalteten Güter, für 
ihn und ſeine Familie ausreichten. Man weiß noch nicht, welchen 
der Paläſte ſeines Bruders der Sultan beziehen wird. Bis jetzt 
wohnt er noch in einem ſehr beſcheidenen Nebenbau des alten Se⸗ 
rails in der Nähe des goldenen Horns. Nach einer anderen Depe— 
ſche aus Konſtantinopel iſt Mehemed Ali, Bruder des Vizekönigs 
von Egypten, eines plötzlichen Todes in Konſtantinopel verſtorben. 
Marquis Lavalette, der Konſtantinopel erſt Mitte Juli verlaſſen 


wird, berichtet, daß die vollkommenſte Ruhe in Konſtantinopel 
herrſcht und die bis jetzt 1 Maaßregeln des neuen Padi⸗ 
ſchah wenigſtens nicht verkennen laſſen, daß es ihm an Umſicht und 
richtiger Erkenntniß der Sachlage nicht fehlt; denn er ſcheint zu⸗ 
nächſt darauf bedacht, durch Sparſamkeit und durch energiſches Eins 
ſchretten gegen den bisherigen Unfug der Haremswirthſchaft das 
Uebel an der Wurzel anzufaſſen. 


Paris, 30. Juni. [Der Prozeß Mires.] Mit großer 
Gleichgültigkeit ſah Paris die Legislative dieſes Jahres ſchließen, 
der Prozeß Mires feſſelt das Intereſſe ungleich mehr. Der Verlauf 
der Prozedur hat die Schadenfreude der zahlreichen Feinde des 


übermüthigen Spekulanten eher geſteigert, er hat fie jedenfalls nicht 


entwaffnet. Mires' eigenes Auftreten iſt dazu angethan, ihn wo 
nicht ſchuldig, doch lächerlich erſcheinen zu laſſen. Er fer 3 
zur ungehörigen Zeit; was er vorbringt, gehört niemals zur Sache; 
er räſonnirt, wo er Thatſachen ins Feld führen fol, und bringt er 
Thatſachen vor, jo unterftügen fie viel häufiger die Zeugenausſagen, 
die er zu bekämpfen beabſichtigt. Die Vertheidiger thaten daher 
gut daran, wenn ſie den Feind ſeiner ſelbſt unter Vormundſchaft 
und Obſervation nahmen; Herr Mathieu ſoll ihm nach der erſten 
Sitzung erklärt haben, er trete von der Vertheidigung zurück, wenn 
er noch einmal das Wort nehme, ohne von ihm die Erlaubniß zu 
haben. So wird denn die Sache jetzt geregelter gehn, und Mirés, 
wenn er verurtheilt wird, hat es dann wenigſtens nicht ſeinem 
Betragen auf der Anklagebank zuzuſchreiben. Was bis jetzt un⸗ 
widerlegt geblieben iſt, das iſt der Verkauf der in Depot gegebenen 
Werthe ohne die Bewilligung der Eigenthümer und deren Berech⸗ 
nung weit unter den wirklich realifirten Verkaufspreiſen. 

— [Die römiſche Frage.] Die Meinung, daß der Kai- 
ſer mit Victor Emanuel über die Loͤſung der römiſchen Frage voll- 
kommen einig iſt, gewinnt immer mehr Beſtand. Die Berichte des 
Duc de Grammont find ſeit geraumer Zeit ſaſt nichts als ärztliche 
Bulletins. Man erwartet das Hinſcheiden des Papſtes in ganz 
naher Zeit, die weltliche Herrſchaft zählt, wie man ſich überzeugt 
hält, kaum nach Monaten, nur nach Wochen bis zu ihrem Zerfall. 
Bis dahin iſt die Löſung der römiſchen Frage vertagt. Mit dem 
Augenblick, in welchem der Papſt die Augen ſchließt, werden, ſo 
denkt man ſich den franzöſiſch⸗piemonteſiſchen Plan, Victor Ema⸗ 
nuels Truppen den Marſch nach Rom antreten und die Wahl eines 
neuen Papfted unter den Schutz ihrer Waffen ſtellen. Der neue 
Papft, unter dieſem Schutze gewählt, wird der Aussöhnung mit 
Piemont ſicher kein Hinderniß in den Weg legen. Daß Defireie 
auf dieſe Eventualität Bedacht genommen hat, braucht nicht gejagt 
zu werden. Das Gerücht von einem in Verona abzuhaltenden Kon⸗ 
klave deutet jedenfalls auf Abſichten, die ſich nicht dementiren laſſen, 
wenngleich die faktiſchen Angaben, welche das Gerücht begleiteten, 
grundlos ſein mögen. (B 3.) 

— [Die letzten Kammerverhandlungen und der 
Prozeß Mires.] Nachdem die vorletzte Woche ganz von der 
Anerkennung Italiens und dem türkiſchen Thronwechſel angefüllt 
war, gehört die letzte Woche den Debatten der Kammern und des 
Zuchtpolizeigerichts. Gerade die letzten Sitzungen der Kammern 
vor dem € luß der diesjährigen Seſſion weiſen eine entſetzliche 
Aehnlichkeit mit den Verhandlungen des Mirésſchen Prozeſſes auf, 
Hier ein Bankier, der mit den deponirten Werthpapieren ſeiner 
Klienten ſpielt und dieſe in der Stunde der Kriſis bis zu einer er 
zwungenen Anerkennung ſeiner Willkürhandlungen überrumpelt, 
indem er davon einen enormen Prozenkſag in feine Taſche fließen 
läßt; war die Spekulation mißlungen, jo ſtand fie auf dem Konto 
der Aktionäre, war fie gelungen, jo wurde fie für Mires gebucht, 
Dort ein Miniſterium, das dem geſetzgebenden Körper und dem 
Senate die ſchon halb verwendeten Kredite erſt dann zur Bewilli⸗ 
gung unterbreitet, wenn die Annullirung derſelben nicht mehr möge 
lich oder doch jebr gefährlich wäre, das der Schwäche der kontrolli⸗ 
renden Koͤrperſchaften die Autoriſation zu Staats- oder ſtädtiſchen 
Unternehmungen abzwingt oder ausſchwindelt, welche größtentheils 
unerlaubte Privatſpekulationen decken, wie ſelbſt Vicomte Clary 
der perſönliche Freund des Kaiſers, wie Gouin, der Vizepräſident 
der Amortiſationskaſſe nachzuweiſen nicht umhin konnten. Wo ift 
der moraliſche Unterſchied zwiſchen dem Verfahren des angeklagten 
Bankiers und dem der Regierung? Es iſt abjolut keiner da, 
Mires tritt den Anſchuldigungen mit dem Aplomb, mit demſelben 
Dezembriſten⸗Pathos, nur leider nicht mit demſelben glücklichen 
Erfolge entgegen wie die Miniſter. Er ſagt den Sachverſtändigen, 
daß fie von großer Buchführung nichts verſtehen, wie Billault dem 
Senate, daß er ſeine konſtitutionellen Vollmachten verkenne. Es 
find noch andere Analogien da. Als Mires im Jahre 1852 ſchon 
die Welt mit ſeinem Namen erfüllte, war er kaum 1—2 Millionen 
reich, aber er verſtand für 50 zu ſchwindeln, indem er alle ſchlechten 
Leidenſchaften in ſein Intereſſe zog. Er wird verurtheilt werden, 
während der gewandtere Pereire, deſſen Edelmuth Jedermann 
rühmt, die Seele aller ſtädtiſchen Bauunternehmungen ift, und neuen 
Quartieren ſeinen Namen verleiht. Alle dieſe großen Finanziers, 
verſtanden es übrigens auch, nach dem Vorgange der Regierung 
die kontrollirenden Behörden ihrer Aktiengeſellſchaften zu einer 
wahren Scheinvertretung herabzudrücken, und den Pſeudo⸗Konſti⸗ 
tutionalismus ſo vollſtändig auf finanziellem Gebiete zu realiſiren, 
wie Louis Napoleon auf politiſchem; ihre Unterthanen erfahren nicht 
einmal, was man mit ihrem Geld vornimmt, und Mires iſt faſt der 
Erſte, bis jetzt, gegen den die Revolution ausbrach. „3. 

— [Tagesbericht.] Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer in Folge der Verwüſtungen, welche der Sturm vom 22. 
Juni in mehreren Departements anrichtete, den Präfekten nachſte⸗ 0 
hender Departements die beigefügten Summen zur Vertheilung 
unter die bedürftigen Opfer dieſer Kataſtrophe geſandt habe: Cher 
10,000 Fr., Marne 10,000 Fr., Haute⸗Marne 4000 Fr., Saone⸗ 
et⸗Loire 3000 Fr., Cote.d'Or 10,000 Fr., Allier 6000 Fr. — Der 
Kaiſer iſt jetzt täglich vier Stunden beſchäftigt, ſeine Geſchichte Ju⸗ 
lius Cäſars Herrn Mocquard zu diktiren. — Wie man jagt, wird 
morgen oder übermorgen Prinz Napoleon hier erſcheinen, um, wäh⸗ 
rend Seine Majeftät in Vichy verweilt, den Vorſitz im Miniftere 
rathe zu führen. — General Beaufort hat den Medſchidie⸗Orden 
erhalten. — Mehemed Ali, der Bruder des Vizekönigs von Egyp⸗ 
ten, iſt plötzlich in Koſtantinopel geſtorben. — Fürſt Ladislaus 
Czartoryski iſt geftern nach London abgereiſt. — Zwei Batterien 
find. am 26. d. von Saint⸗Nazaire nach Toulon abgegangen, um 
nebſt einer Abtheilung Militärarbeiter nach Kochinching gesch = 
zu werden. — Herr Eduard Simon, der vieljähtige Mitarbeiter 


— 


der Parte e e 
tegie % wo namentliche feine Arbeiten über deutſche und öſt⸗ 
— Zustände bemerkt worden, tritt mit dem 1. Juli beim 
en ein, deſſen Chefredaktion Paulin Limayrac ſeit Kurzem 
figun Zen — Das Hauptereigniß der geſtrigen letzten Senats⸗ 
der h. ifi der Bericht des Hrn. Leroy de St. Arnaud über die in 
5 4 fleuryſchen Petition hervorgehobene Verfaſſungswidrigkeit 
ten ner Dräfetten übertragenen außerordentlichen Vollmach⸗ 
Sach an hatte bei der Diskuſſion über dieſe delikate Frage die 
15 e an eine beſondere Kommiſſion verwieſen, und ihr Antrag 
8 an dahin, man möge die Eniſcheidung hierüber auf die nächste 
Fb vertagen. Der in Frage ſteende verfaſſungswidrige Akt 
jet ein kaiſerliches Dekret, und man habe ſich von Seilen der Kom⸗ 
kulſion darüber mit dem Ministerium in Verbindung geſetzt, und 
doffe auf eine baldige und befriedigende Löſung. Bis dahin hege 
28 ommiſſton das Vertrauen daß keines der von dieſer Frage 
te 1 ten Prinzipien kompromittirt würde. Man konnte von Sei⸗ 
fight ee Senats nicht glimpflicher ausdrücken, daß nach ſeiner An⸗ 
4 ee FR Serlallingöverlegung durch ein kaiſerliches Dekret 
gen ur Grinnerun 5 kan verkauft hier eine Medaille, geſchla⸗ 
ber den en den Trauergottesdienſt für den Grafen 
letzten Nachrichten 2 0 zum Cavourdenkmale beſtimmt. — Die 
des Papſtes zugen us Rom melden, daß die Anſchwellung der Beine 
eine Urlaubsrei ommen hat, und widerlegen, daß General Goyon 
erheiſche deſſe le antreten werde. Die gegenwärtige Lage der Dinge 
Eugene Scl Aumeſenheit in Rom mehr denn je. — Das Haus 
für 1.2000 e in Paris iſt an den ſpaniſchen Bankier Salamanca 
Herzogs von Alba verkauft worden; eben ſo wurde der Palaſt des 
v. Rolhſchild vertu den Champs Elpſees für 600,000 Fr. an Hrn. 
taniſche Tauche erkauft. — In Algier jind ungefähr dreißig neapoli⸗ 
mer des in di er angekommen, welche mit der Rettung der Trüm⸗ 
thilde⸗ beanſhagt Hafen untergegangenen Dampfers „Reine Ma⸗ 
olg getrönt ragt ſind. Ihre Anſtrengungen ſollen bereits von Er⸗ 
von dem Sam indem es ihnen gelang, ſehr große Eijenplatten 
Geſchicklichteit | oögumadhen und ans Tageslicht zu befördern. Die 
oden noch ieſer Taucher wird ſehr gerühmt; fie arbeiten ohne 
aſſer. Ein ſonſtige Apparate und bleiben zwei Minuten unter 
Meter ke, von ihnen haben ſchon in einer Tiefe von 25—30 
dene Dam en aus verunglückten Schiffen geholt. Der untergegan⸗ 
— AS = in einer Tiefe von 12—18 Meter. 
bei ichtige Entdeckung.] Ein einfacher Erdar⸗ 
W der Stadt Paris ein Mittel ee, um die Waſſer⸗ 
ren. Er Diem, die unter der Erde fortlaufen, vor Roſt zu bewah⸗ 
tige Erde emerkte, daß dieſe Röhren überall, wo fie durch kalkar. 
Gangſtein drt waren, ſchnell verroſteten und daß ſich dann viel 
durch ho aran feſtſetzte, während dieſelben Röhren, wenn fie 
Or de Erde. liefen, entweder gar nicht oder ſehr wenig 
oft, ind Der Arbeiter beſchützt in Folge deſſen die Röhren vor 
geleitete Di. er ſie mit Thonerde umgiebt. Dieſer der Stadt Paris 
tath befehl ienſt iſt von einer ſolchen Wichtigkeit, daß der Gemeinde⸗ 
liche Pen oſſen haben joll, dem Erfinder eine lebenslängliche jähr⸗ 
9 ſion von 1000 oder 1500 Frs. zu bewilligen. 
veröffentin 18,1. Juli. [Ernennung] Der heutige „Moniteur“ 
cht das kaiſerliche Dekret, welches den Baron Talleyrand⸗ 
Het d an Stelle des auf fein Geſuch zur Disposition geſtellten 
machtigten Mürſſun zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
iniſter am belgiſchen Hofe ernennt. 


Belgien. 


parteüſſel, 30, Juni. [Beſtrebungen der klerikalen 
eren 300 Vor Kurzem hat ſich hier eine Zivilgeſellſchaft gebildet, 
Wü weck iſt, ein Zufluchtshaus zu errichten, für Hageſtolze oder 
eine * beſtimmt, die gegen Bezahlung einer Penfion oder gegen 
Or einmal eingeſchoſſene Summe zugelaffen werden; dann einen 
an en von Mönchen zu etabliren, die den wohlhabenden Familien 
albörende Kranke in ihrer Wohnung aufwarten gehen. An der 
Kae diejer Geſellſchaft ſtehen der Herzog von Arenberg als Prä⸗ 
früher. rad Generallieutenant de Lannoy, jo wie Herr Dumon, 
er ez Hiniſter der öffentlichen Bauten, als Vizepräſidenten, und 
die Fi ſogar hat das Protektorat übernommen, was der Sache, 
Gef ice dir Gai ausſieht, einiges Relief giebt. Wer jedoch die 
N e der Verſuche der Wiederherſtellung mönchiſcher Inſtitu⸗ 
handelt Ha für den iſt der Zweck der Geſellſchaft ſehr klar. Es 
von Zellendontum, eine Art von Phalanſterium unter der Leitung 
ie zugleich rüdern, deren Mutterhaus in Mecheln, zu errichten, 
wohin fie } die Miſſion haben, ihren Einfluß in den Familien, 
zahlung di eh, auszuüben, indem fie gegen auſtändige Be⸗ 
llonsrecht 5 ranken warten. Gegen das konſtitutionelle Aſſozia⸗ 
icht, aber erſtößt die Organiſation einer ſolchen Anſtalt durchaus 
eigentliche ab den Statuten ſteht ein kleiner Artikel 16, der die 
heißt: Ei ſicht der frommen Stifter enthüllt, indem es darin 
ben, um die ſpezielle Vollmacht iſt dem Verwaltungsrathe gege⸗ 
konſtituiren gegenwärtige Geſellſchaft als anonyme Geſellſchaft zu 
das geſchähe, wo möglich mit Erlaubniß der Regierung.“ Wenn 
thum zu — 1 würde die Geſellſchaft das Recht erlangen, Eigen⸗ 
auf Koſten ihren, Erbschaften anzutreten, oder ſchwache Kranke 
1 ihrer Familien auszubenten, kurz die lukrativen Schleich 

eröffnete, ie das durchgefallene Kloſtergeſetz der Zellenbrü- 
Echo d Heute läßt ſich nun das Organ des Miniſteriums, 
dle Urheber diess ment. darüber aus und ſagt: „Wir beſchwören 
die eſes Projekts ſich in Geduld zu faſſen. Sie müſſen, 
orität zu verwirklichen, abwarten, daß eine 
zu den Geſchäften gelangt, und, ſo Gott will, 


Perſonifikation, noch 2 man es auch ſchmückt, die bürgerliche 
erhalten wird. Dag ua 


1 alen La i i N in; zu⸗ 
den a a See Aenne add ba, 
rückſcheut, — itim 88 eingemiſcht wird, es nicht zu⸗ 
gen. (V. Z.) dier den heilſamen Zügel anzule⸗ 


N Italie 
Turin, 28. Juni [Bourboni un 
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Verhaftung und nachherige Freilaſſung d Gren Lache poll 
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an der mantuaniſchen Grenze hat zu manchen Erörterungen und 
Berichtigungen Anlaß gegeben, aus denen ſich ergiebt, daß die gegen 
den Genannten und gegen Cavriani vorgebrachten Beſchuldigungen 
wegen politiſcher Umkriebe im Sinne der Bourbonen und der San⸗ 
fediſten wirklich von einiger Bedeutung waren. Graf Cavriani ließ 
zwar in den öffentlichen Blättern eine Erklärung einrücken, daß die 
Verhaftung in Folge eines Mißverſtändniſſes ſtattfand. Es iſt je⸗ 
doch Thatſache, daß Luccheſi Palli aus Rom kam, und mit vielen 
Briefen an die hervorragendſten Perſonen der ehemaligen italieni⸗ 
ſchen Höfe, die jetzt auf oͤſtreichiſchem Gebiete ſich befinden, verſehen 
war. Dieſe Briefe wurden mit Beſchlag belegt, und die Freilaſſung 
der verhafteten Perſonen ſcheint in Folge eines mißverſtandenen hoͤhe⸗ 
ren Befehls erfolgt zu ſein. Man erfährt auch, daß der öͤſtreichiſch⸗ 
päpſtliche deſignirte Erzbiſchof von Mailand, Ballerini, in der 
Provinz Mantua auf einem Gute des Grafen Cavriani ſich aufhält. 
Ballerini galt ſtets für einen ſehr eifrigen Beförderer der ſanfediſtiſchen 
Propaganda, und wird jetzt in dieſem Geſchäfte von einem Mit⸗ 
glied der Familie Capriani unterſtützte, das in Mantua eine höhere 
geiftliche Würde bekleidet, und ehemals verſchiedenen geiſtlichen 
Korporationen angehörte, auch einige Zeit in der Jeſuitenkongre⸗ 
gation war. Dieſe Umtriebe haben jedoch diesſeits keine andere 
Wirkung, als einige Soldaten durch Geld zur Deſertion zu ver⸗ 
locken. Uebrigens faden ſich wohl auch hier und dort Individuen, 
die im Namen des Herzogs von Modena unter dem Landvolk Leute 
anzuwerben ſuchen, um mit denſelben das kleine Heer des Herzogs 
zu vergrößern. Doch gelingt es meiſtens den Behörden, dieſe Per⸗ 
ſonen zu verhaften, die dann die verdiente Strafe finden. Die 
Bevölkerungen leiſten bei dieſen Vorfällen hülfreiche Hand und es 
ſind meiſtens die Nationalgarden auf dem Lande, welche die Wer⸗ 
ber und Angeworbenen anhalten und den Behörden zuführen. Ein 
ſolcher Falſchwerber wurde den 19. d. in Seregno bei Mailand ver⸗ 
haftet; er bot den jungen Leuten, die ihm folgen würden, ein 
Handgeld von 200 Fr. (N. 3.) 

Turin, 30. Juni. [Kleine Notizen.] Die Perſeveranza“ 
berichtet aus Genua über Angriffe auf mehrere Pulvermagazine 
zwiſchen den Forts Bigatto, Sperone und Diamante. — Der 
Zustand des Papſtes flößt noch immer lebhafte Beſorgniſſe ein; 
man verſichert, daß ein kürzlich abgehaltenes ärztliches Konſilium 
erklärte: obwohl Se. Heiligkeit kein charakteriſtiſches Uebel habe, ſo 
verlange doch ſein Zuſtand die eifrigſte Pflege und unbedingte Ruhe. 
Gerüchtweiſe verlautet, Se. Heiligkeit habe eine Breve unterzeichnet, 
wodurch eine aus fünf Kardinälen beſtehende Kommiſſion ohne 
Konklave ſeinen Nachfolger zu erwählen ermächtigt ſei. — Die 
„Perſeveranza“ meldet aus Neapel vom 27. d.: Heute Nacht wur⸗ 
den zwei bourboniſche Komité's entdeckt und die Mitglieder ver⸗ 
haftet; man fand Waffen, Munition, Geld und Uniformen. Coſenz 
durchſtreift mit zwei Bataillonen Nationalgarden und zwei Kom⸗ 
pagnien Berſaglieri die Umgebungen Neapels. San Martino ſoll 
erklärt haben, daß er ohne Truppenverſtärkung weder die innere 
Sicherheit herftellen, noch die angeordnete Rekrutirung und Steuer⸗ 
einhebung bewerkſtelligen könne. — Dem „Lombardo“ zufolge hat 
die Regierung beſchloſſen, nach Süditalien die vom Statthalter 
verlangten ſechzig Bataillone abzuſchicken. — Ein großer Theil die⸗ 
ſer Verſtärkung jol aus Nationalgarde beſtehen. — Der Antago⸗ 
nismus zwiſchen den regulären Truppen und den Garibaldianern 
fängt an, ſich auf bedauerliche Weiſe bemerkbar zu machen. Mehrere 
Duelle und andere unangenehme Vorfälle ſind in letzter Zeit an 
verſchiedenen Orten vorgekommen. Unter Anderem hat ſich in der 
Nähe von Aleſſandria ein Garibaldianiſcher Offizier mit zwei Reiter⸗ 
offizieren, dem Marquis 0 ebe Ceſarini und dem Marquis San⸗ 


Martino, geſchlagen, wobei letztere leicht verwundet wurden. 


Turin, 1. Juli. [Telegr.] In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde die Dringlichkeit der Petition für Rück⸗ 
berufung Mazzini's abgelehnt. Bei der Diskuſſion über die Anleihe 
ſagte Ricaſoli: Italien waffne nicht allein zur Vertheidigung des 
jetzigen nationalen Gebiets, ſondern auch um es zu vervollſtändigen 
und ſeine natürlichen und rechtmäßigen Grenzen wieder herzuſtellen. 
Er fügte hinzu, mit Ausnahme Oeſtreichs ſeien die freundſchaftli⸗ 
chen Beziehungen zu den Hauptmächten zufriedenſtellend. Er pro- 
teſtire mit Entrüſtung gegen jede territoriale Abtretung (Beifall). 
Die Regierung des Königs ſehe darauf, das nationale Gebiet wie⸗ 
der zu erlangen; ſie ſehe auf Rom und Venedig mit ihren Schmerz 
ausdrückenden Adreſſen. Das Gouvernement fühle die Schwere 
der Arbeit, welche man von ihm erwartet; es ſei entſchloſſen ſie aus⸗ 
zuführen und es werde ſie mit Gottes Hülfe ausführen. Die ſich 
mit der Zeit vorbereitende Gelegenheit werde den Weg nach Bene⸗ 
dig öffnen. Denken wir unterdeſſen an Rom. Wir wollen nach 
Rom gehen. Bliebe Rom politiſch von Italien getrennt, ſo würde 
es forkdauernd der Mittelpunkt von Intriguen und Verſchwörun⸗ 
gen ſein und die öffentliche Ordnung unausgeſetzt bedrohen. Der 
Beſit Roms iſt für Italien nicht nur ein Recht, ſondern eine une 
abweisbare Nothwendigkeit. Wir wollen nicht nach Rom gehen 
vermittelſt aufſtändiſcher Bewegungen, welche das nationale Werk 
kompromittiren könnten, ſondern im Einverſtändniſſe mit Frankreich, 
indem wir der Kirche den Weg öffnen, ſich ſelbſt zu reformiren und 
ihr nach Aufgeben ihrer weltlichen Macht Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit geben. Die Regierung hält dieſe Löſung nicht für leicht, aber 
ermuthigt durch die Größe und Gerechtigkeit der italieniſchen Sache, 
hofft fie dieſes Ziel zu erreichen. (Anhaltender Beifall.) Die Ans 
leihe wurde mit 242 gegen 14 Stimmen votirt. 

Rom, 25. Juni. [(Zur Situation.] Seit drei Tagen 
wanderten inehr als zweihundert junge Leute über die Grenze, 
welche in ihren Hoffnungen auf die ſofortige Beſetzung Roms durch 
die Piemonteſen betrogen, nun eine ausſichtsloſe Zukunft vor ſich 
haben, außerdem aber in ihrem Schuldbewußtſein der Theilnahme 
an Planen und Anſchlägen zum Umſturze der Regierung ſich vor 
den Nachſtellungen der Polizei nicht mehr ſicher hielten. Mit nur 
wenigen Ausnahmen treten alle in piemonteſiſche Freikorps. Doch 
eine unverhältnißmäßig größere Menge einer völlig beſchäftigungs⸗ 
loſen Jugend bleibt zurück und vermehrt die Zahl der Unzufriedenen. 

ft der Sommer ohnehin geſchäftsſtiller als jede andere Zeit des 
Jahres, ſo gleicht dieſer mit ſeiner Verkehrsöde der Ruhe eines 
Kirchhofs. Sucht ein junger Mann bei einem der zahlreichen Ad⸗ 
vokaten etwas zu ſchreiben, ſo heißt es: man ſchreibt jetzt nicht; 
will er bei einem Kaufmann handeln, ſo heißt es: man handelt 
jetzt nicht; wollte er bei einem Bauer pflügen, ſo würde er hören: 
die Ochſen find ſpazieren gegangen. In ganz Italien iſt ſtiller oder 
offener Krieg, deshalb ertlärt die Jugend auch den Krieg, nicht 


um zu erobern, ſondern um zu eſſen, denn eſſen muß fie. Noch 
ein ſchünmes Element des Mißbehagens iſt während der letzten 
Tage hinzugekommen. Fürſt Piombino und fein noch vor ihm aus⸗ 
gewieſener Eidam, Herzog von Fiano, entließen über achtzig Per⸗ 
ſonen ihrer Dienerſchaft und Beamten, eben jo acht oder zehn exi⸗ 
lirte wohlhabende Gutsbeſitzer rar hundert, alle unverjorgt, 
mit der obligaten Anweisung, ſich von der Polizei gelegentlich 
einige Satietaftion dafür auszubitten, daß ihre patriotiſchen 
Brotherren verjagt wurden. Die Dieberei droht, alle Sicherheit 
zu vernichten. Wählte man bisher die Nacht, um unter dem Schutze 
der Dunkelheit zu rauben, ſo geſchieht es jetzt eben ſo häufig am 
hellen Tage. Heute in der Mitiagsſtunde räumten ſechs Burſche 
dem Goldschmied Croce fein Schaufenſter aus, und als der Nachbar 
gegenüber herzulaufen und ſchreien wollte, hielten ihm zwei ihre 
Revolver auf die Bruſt, bis der Raub von etwa viertauſend Seudi 
an Werth aus Sicht war. Der Advokat Franchi mußte fich. auf 
feiner eigenen Treppe mit 20 Scudi loskaufen, um nicht durchſucht 
zu werden. Ein ſolcher pathologischer Zuſtand des öffentlichen 
Weſens frommt keiner Partei. Den ehemaligen König und die 
Königin von Neapel ſehen wir täglich um ſechs Uhr Nachmittags 
im Corſo ſpazieren fahren. Die Römer bemerken, daß beide im 
Wagen nie einander anſehen, ſondern der eine links und die an⸗ 
dere rechts ſchaut. In den Gegenden um Aquila, Sora und Gas 
piſtrello hat die Fehde zwiſchen kleinen ſtreifenden bourboniſchen 
Banden und regulärem piemonteſiſchen Militär noch nicht auf⸗ 
gehört. (V. Z.) 5 h 

— [Die Regierungsdauer der Päpſte.] Der ‚Salut 
public“ bemerkt unter Anderm in einer Korreipondenz aus Rom: 
Wir find jetzt in dem 15. Jahre der Regierung Pius IX. Es giebt 
nur wenig Päpſte, die über 15 Jahre regiert haben; im allgemei⸗ 
nen gelangen ſie nicht über 14 Jahre. Nur zehn, und unter 17 25 
Pius VI. und Pius VII. kamen über 20 Jahre, keiner kam auf 25. 
Seit Jahrhunderten beſteht das Sprüchwort: Non videbis dies 
Petri, und wirklich hat keiner von den 258 Nachfolgern des Apoſtels, 
von denen mehrere noch in jungen Jahren erwählt wurden, deſſen 
Alter erreicht. In der Geſammtzahl der Päpſte regierten zwölf nicht 
länger als einen Monat und 32 nicht länger als ein Jahr. Von 
allen Päpſten hat Pius III. am kürzeſten, 27 Tage, und Pius VI 
am längſten, 24 Jahre und 6 Monat regiert. nn 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 30. Juni. [Antipathien gegen die Deut⸗ 
ſchen; zollfreie Einfuhr des Guf- und Schmiede⸗ 
eiſens; Eiſenbahn; Verurtheilung c.] Einige deutſche 
Blätter brachten vor Kurzem bei Erwähnung der Zuſtände im Po⸗ 
ſenſchen die Mittheilung, daß die polniſchen Gutsbeſitzer ihre deut⸗ 
ſchen Verwalter und Bedienſtete aus Nationalitätsrückſichten ent⸗ 
laſſen, und dieſe zum Theil ſchon nach Polen gegangen, oder um 
Anſtellung zu finden hierher zu kommen beabſichtigen. Hier tritt 
aber das Nationalitätsprinzip nicht weniger feindſelig gegen alle 
deutſche Elemente auf, und müſſen wir hier, nach den zur Johannis⸗ 
zeit gemachten Erfahrungen, jedem deutſchen Arbeiter oder Land⸗ 
wirth, wenn er nicht vorher verſchrieben und gehörig kontraktlich 
ſichergeſtellt iſt, ſoweit dies überhaupt geht, entſchieden abrathen 
nach dem Königreich zu kommen, weil zu Viele bereits unverrich⸗ 
teter Sache zurückkehren oder nach Rußland gehen mußten, wo der 
Deutſche noch eher angenommen wird. Das Nationalitätsweſen 
erſtreckt ſich ebenſo auch auf die auf Aktien in jedem Guberninm 
errichteten Handelshäuſer, die beſonders den Produktenhandel mit 
dem deutſchen Ausland betreiben, aber alle Deutſchen von ihren 
Komtoiren ausſchließen und nur emigrirt geweſene oder andere 
Polen anſtellen wollen. Die Zeit wird es lehren wie lange dieſe 
Geſchäfte Beſtand haben werden. So lange keine Schlappen kom⸗ 
men, wirds ſchon gehen, wenn aber Verluſte, die in keinem Ge⸗ 
ſchäft ausbleiben, eintreten, wird keiner der vielköpfigen Firma⸗ 
inhaber, ſowie der Verwaltungsräthe, Schuld haben wollen, und 
dann wird ſich die Kraft und Ausdauer dieſer Geſchäfte zeigen 
müſſen. — Durch einen Ukas an den Reichsrath iſt die zollfreie 
Einfuhr des Guß⸗- und Schmiedeeiſens zum Bedarf der Maſchinen⸗ 
bauanſtalten, welche mit Dampf⸗ oder Waſſerkraft arbeiten, unter 
der Bedingung geſtattet, daß nichts davon in rohem Zuſtande 
anderweitig von demſelben verkauft werden darf. Da das König⸗ 
reich Polen mit zum ruſſiſchen Zollverbande gehört, und nicht un⸗ 
bedeutende derartige Fabriken beſitzt, ſo iſt dieſes Geſetz für uns 
nicht ohne Wichtigkeit. — Bei der vogreſtern im Bahnhofsgebäude ab» 
gehaltenen Generalverſammlung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft erſtattete der Kommerzienrath und Präſes des Ver⸗ 
waltungskomité H. Epſtein den Bericht, wonach der Bruttoertrag 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn für das Betriebsjahr 1860 444,474 
Ro. 4 Kop. betrug. Nach Abzug zum Amortiſationsfond, Zinſen 
per 19,200 Stück Obligationen der Geſellſchaft, der an die Gründer 
zu zahlenden Rate, Tantième des Direktors, verbleiben zur Zah⸗ 
lung an 39,262 Aktien 324,936 Ro. 89 Kop., welche eine Divi⸗ 
dende von 13 ½ Proz. oder 8 Ro. und 7 Ro. 4 Kop. per Aktie er⸗ 
geben. — Ein polniſcher Gutsbeſitzer, welcher vor Kurzem einen 
Wachtpoſten auf dem Sächſiſchen Platz thätlich gemißhandelt, iſt 
vom Kriminalgericht vor einigen Tagen nach hieſigen Landesgeſetzen 
zu 3 Jahren Einſtellung in eine Militärſtrafſektion und ebe jo 
lange Deportirung nach Sibirien verurtheilt worden. — In den 
verſchiedenen Büreaus wird fleißig an der weitern En elung 
und Ausführung der neuen Geſetze gearbeitet. Auch ſteht nach dies 
ſer neuen Organiſation natürlich dem bisherigen Senat, der He⸗ 
raldie, der Geſetzgebungskommiſſion und wahrscheinlich noch andern 
Kommiſſionen die Aufhebung reſp. Veränderung bevor. Die 
Theater ſind noch immer geſchloſſen, die Trauer dauert fort. Die 
Zylinderhüte verſchwinden bei der Jugend immer mehr, nur die 
alten Herren behalten fie bei. (Oſtſ. 3.) 

Aſ ie n. 

Teheran, 18. Mat. [auf ſic Expedition; Löſegeld 
für Bloequeville.] Es geht das Gerücht, daß die Ruſſen eine 
neue, die fünfte, Expedition gegen Khiwa vorbereiten. — Der fran⸗ 
zo iſche Geſchäftsträger hat an die perſiſche Rezierung das Verlangen 
geſtelit, ſie möge das von den urkomanen verlangte Löſegeld von 
5000 Tomans für die Freilaf ung des Hrn. v. Blocgueville bezah⸗ 
len; dieſe aber erwiederte, fie jei dazu nicht verpflichtet, da der 
Genannte nur als Touriſt zu ſeinem Vergnügen gereiſt ſei. 7 

— [Det Tod Adolf Schlagintweits.] Die indie. 
ſche Regierung hat jetzt verſchiedene auf den Tod von Adolf 


Schlagintweit bezügliche Aktenſtücke veröffentlicht. 
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Sie ſtimmen den Amerikanern im Stiche gelaſſen werden. — Einzelne amtliche 


der Hauptſache nach mit dem bisher bekannt Gewordenen über. Vertreter Preußens im Auslande ſcheinen es ſich zur beſonderen 
ein, doch laſſen wir hier das Weſentliche der offiziellen Darſtellung Aufgabe gemacht zu haben, die Regierung und den Namen ihrer 


olgen: 
! „Adolf Schlagintweit war, wie noch im friſchen Andenken ift, im Jahre 
1857 auf 0 um feine naturhiſtoriſchen Forſchungen in der chineſſſchen 
Tartarei fortzuſetzen. Kokand war jein Reiſeziel, und da das Reiſen in jenen 
Gegenden mit großen Gefahren verknüpft it, hatte er feine ſchwere Bagage 
und feine Papiere nach Ladakh vorausgeſchickt, und feinem Diener Murad, 
einem Juden, eine Geldanweiſung übergeben. Lange war von ihm keine Nach. 
richt eingetroffen, bis ſich endlich das Gerücht verbreitete, er ſei ermordet wor⸗ 


den. Leider iſt dies durch l Berichte, die im Laufe der beiden letzten d. M. in Boſton an, um mit dem am 
M. / 


Jahre der Regierung zu Händen kamen, beftätigt worden. Seine Diener 
Murad und Abdullah erſchienen im Jahre 1859 in Lahore mit dem angeblichen 
Schädel des Vielbetrauerten, und um dieſelbe Zeit traf auch ein Brief in 
Peſchauer aus Kokand ein, geſchrieben von Schlagintweits vornehmſtem Die- 
ner Mahomed Amin. Er ſtimmte in allen weſenllichen Punkten mit den Aus⸗ 
pen der beiden anderen Diener überein. Schlagintweit war demſelben zu- 


1 


2 ge, een Unfall von Sugeit nach Varkand gelangt, einer in der chineſiſchen 
artare 


elegenen Stadt, die von den kokandiſchen Truppen erft vor Kurzem 
den Chineſen weggenommen worden war. In Parkand wurde er freundlich 
aufgenommen; da dieſe Stadt jedoch durch die Chineſen bedroht war, die zu- 
letzt wieder einige Vortheile gegen das Heer von Kokand errungen hatten, reiſte 
er nach Kaſchgar weiter, das durch einen ſyndiſchen Häuptling, Wali Khan, 


mit dem Beinamen „der Heilige“, von den Chineſen vor Kurzem erobert wor⸗ 


den war. Eine Station von der Stadt ſchickte Schlagintweit ſeinen Diener 
Mahomed Amin mit Shawls und Seidenſtoffen, als Geſchenken für den ge⸗ 
nannten Häuptling, voraus. Zum Dank dafür ſandte ihm dieſer einen Munſchi 
entgegen, damit er ein Inventar ſeiner Bagage aufnehme, und ließ ihm ſeine 
Waffen abfordern. Dagegen proteſtirte Schlagintweit und begab ſich nach dem 
Bazar der Häuptlinge, um ſeine Beſchwerde vorzubringen. Um feinen Reiſe 
zweck befragt, antwortete er, daß er als Geſandter der oſtindiſchen Kompagnie 
nach Kokand zu gehen beabfichti worauf er ſofort gebunden und enthauptet 
wurde. Seine 


lah, entkam nach Peſchauer; der zweite, Mohamed Amin wurde ſpäter in 


Freiheit geſetzt und ging nach Kokand, während der dritte, Murad, ſein Leben 
nur dadurch rettete, daß er ſich zum Islam bekehrte. Das Unglück Schlagint⸗ 


weits war, daß er in Kaſchgar gerade zu der Zeit ankam, als die Chineſen 


verzweifelte Anſtrengungen zur Wiedereroberung des Platzes machten, die vi 
einen Monat Später auch in der That gelangen, die aber lange vorher den Ver⸗ 
dacht der Muhamedaner gegen jeden Fremden wach gerufen hatten. Von den 
Reiſeeffekten des Ermordeten iſt nie wieder etwas zum Vorſchein gekommen, 
und ſein trauriges Schickſal iſt eine neue Warnung, daß das Reiſen in jenem 
wilden Grenzlande unter allen Umſtänden mit Lebensgefahr verknüpft iſt. Trotz 
dem fehlt es im gegenwärtigen Augenblick nicht an engliſchen Offizieren, die, 
im vollen Bewußtſein der ihnen bevorſtehenden Gefahren, das Wageſtück be⸗ 
ſtehen oder beſtanden haben. Der bei weitem merkwürdigſte Fall dieſer Art 
war die im vorigen Jahre unternommene Reiſe eines britiſchen Offiziers von 
Teheran über Herat nach Kandahar und von da nach der Peſchauer Grenze. 
Er ritt in voller Uniform, unbewaffnet die ganze Strecke. Ein beiſpiellos 
kühnes Unternehmen, wenn man bedenkt, wie lüſtern die Afghanen nach eng⸗ 
—— Blute find, ein Unternehmen, zu dem unendlich viel Muth und Gei- 
ſtesgegenwart gehört.“ 


Amerika. 

Newyork, 11. Juni. [Die Ausſichten für fremde 
Offiziere.] Ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ warnt ganz 
entſchieden gegen die Herüberkunft folder preußiſchen Offiziere, 
welche drüben nicht mehr im aktiven Dienſte ſtehen und auf eigene 
Fauſt hierher kommen, um in der hieſigen Armee oder in den Frei⸗ 
willigenregimentern zu dienen. „In den letzteren ein Unterkommen 

finden, dürfte, ſelbſt abgeſehen von allen ſonſtigen Gründen, 
In deßhalb ſehr ſchwer halten, weil die Gemeinen ihre Offiziere 
bſt wählen, alſo die mit den hieſigen Zuſtänden und Perſonen 
Unbekannten erſt nach längerem Aufenthalte zu der ihnen gebühren⸗ 
den Geltung gelangen können. Die Vereinigtenſtaatenarmee iſt 
eines der abgechloſſenſten ariftokratiſch nativiſtiſchen Korps, die 
man ſich nur denken kann. Obgleich jeit Jahren hier zu Lande aus⸗ 
gezeichnete Offiziere aller Waffengattungen leben, darunter Män⸗ 
ner, welche in der Berliner Kriegsſchule gebildet ſind und früher 
ſogar dem preußiſchen Generalſtabe angehörten, fo iſt es doch, trotz 
der äußerſten Bemühungen, bis jetzt noch keinem derſelben gelungen, 
eine ſeinen Fähigkeiten entſprechende Stellung in der Vereinigten⸗ 
ſtaatenarmee zu finden. In gewöhnlichen Zeiten kann nur derje⸗ 
nige Offizier werden, welcher in der militäriſchen Bildungsanſtalt 
in Weſtpoint erzogen und graduirt iſt. In Kriegszeiten wird aber 
eine Ausnahme gemacht. Es drängen ſich dann alle in das Heer, 
welche früher keine Fürſprache für Weſtpoint hatten. Die Annahme 
hängt gar nicht von Verdienſt und Tüchtigkeit, ſondern lediglich 
von guten Konnexionen ab. Die Jeunesse dorée der reichen Hans 
delsſtädte iſt darum auch jetzt durch Hunderte von Offizieraſpiran⸗ 
ten vertreten; ſie iſt ſelbſtverſtändlich, da ſie über große Mittel ge⸗ 
bieten kann und eine Ausgabe von 10,000 und mehr Dollars für 
ein Offizierpatent nicht in Anſchlag bringt, faſt immer erfolgreich. 
Einer meiner Bekannten dagegen, um ein Beiſpiel aus vielen ähn⸗ 
lichen herauszugreifen, ein ausgezeichneter Ingenieur, der den gan⸗ 
zen ungariſchen Krieg an der Seite Bem's mitgemacht hatte, erhielt 
nicht einmal eine ſchriftliche Antwort auf Fin von den beiten 
Empfehlungen begleitetes Dienſtanerbieten; der Kriegsminiſter 
ließ ihm durch ſeine Ordonnanz mündlich mittheilen, man konne 
keine Ingenieurs brauchen! Artillerie und Genierkorps gelten hier 
vorläufig noch als Luxusartikel. Wenn diejenigen deutſchen Offi⸗ 
ere, welche gern hierher kommen wollen und ihre Kriegsluſt nicht 
ändigen können, die Behandlung nachleſen wollen, welche den 
deutſchen, franzöſiſchen und polniſchen Offizieren im Revolutions⸗ 
kriege hier zu Theil ward, 5 thun fie ſich jelbft den größten Ges 
fallen und ſparen vor Allem eine jo gut wie vergebliche Reiſe. Der 
Charakter des amerikaniſchen Volkes, die bornirte Ausſchließlichkeit 
und Ueberzeugung von ſeiner Ueberlegenheit, die ganz nahe an das 
jüdiſche Auserwähltſein, an das ‚Bolt Gottes“ grenzt, hat ſich ſeit⸗ 
dem nicht allein nicht geändert, ſondern auf Grund mancher äußer⸗ 
lichen Erbfolge den Fremden gegenüber ſogar noch verſchlechtert.“ 

Newvork, 15. Juni. [Der Abfall Miſſouri's; ein 

reußiſcher Konſul.] In Miſſouri hat der Gouverneur 
Galan der Vereinigtenſtaatenregierung und ihren Truppen den 
Krieg erklärt. „Kein Bürger iſt verpflichtet“, jagt er in ſeiner Pros 
klamation, „den verfaſſungswidrigen Edikten des jetzt in Waſhing⸗ 
ton eingeſetzten Militärdeſpotismus zu gehorchen oder ſich der infa⸗ 
men und ſchimpflichen Herrſchaft der ruchloſen Soͤldlinge deſſelben 


chen eg mit Schimpf und Schande fort.“ Der Gou⸗ 
verneur hat 

und von da den Miſſouri binauf nach Arrow Rock zurückgezogen. 
Das Sigel ' ſche und zwei andere Regimenter find hinter ihm her. 
Es handelt ſich für die Deutſchen Miſſouri's jetzt um Sein oder Nicht⸗ 


5 
Diener wurden als Sklaven verkauft. Einer derſelben, Abdal⸗ 


| Gefecht bei Eckernförde vorzüglich auszeichnete. 


ich zuerſt nach der Staatshauptſtadt Infferſon City 


ſein; werden ſie der Empörung nicht Herr, ſo ſteht ihr Leben und 


Vermögen auf dem Spiele. Die Deutſchen müſſen in Miſſouri, 


wo ſie den Kern der verfaſſungsmäßigen Partei bilden, den Ver⸗ 
rath niederſchmettern, und ſie werden es thun, wenn ſie nicht von 


in dieſem Staate zu unterwerfen. Erhebt Euch und jagt die free Zu Haufe: 11 Schiffe mit 172 Kanonen und 


Heimath dei jeder Gelegenheit bloßzuftellen. Auch in Amerika ha⸗ 
ben wir eine ſolche Perſönlichkeit aufzuweiſen. Ein Herr Trapp⸗ 


mann, welcher ſeit längerer Zeit preußiſcher Konſul zu Charleston 


in Süd⸗Karolina iſt, ſoll ſich, nachdem er als Hauptmann in einem 
Milizregimente jenes Staates gedient hatte, neuerdings zum Agen⸗ 
ten der Jefferſon⸗Davis'ſchen Regierung bergegeben haben und langte, 
mit Päſſen des engliſchen Konſuls in 91 5 1 verſehen, am 11. 

olgenden Tage nach Liver⸗ 
pool abgehenden Dampfer „America“ abzufahren. Kurz vor jeiner 
Abreiſe erhielt die Staatsregierung in Washington zuverläſſigen 
Bericht über die Miſſion des Herrn Trappmann, welche darin be⸗ 
ſtand, daß er Kaperbriefe der Sonderbündler bei ſich führte, um 


fie in Europa, namentlich in England, zu verkaufen. Der Staats⸗ - I 
beim erften Umlauf bis zur letzten Ecke. Von da ab entwickelte ſich 


ſekretär Seward ließ ſofort nach Boſton telegraphiren, um Trapp⸗ 


mann durchſuchen und verhaften zu laſſen. Dieſer wies ſich aber 
us au dafl Monarch als Siegerin hervorging. Dauer des Rennens 3 M. 20 ©. 


durch ſeinen Paß und andere Papiere dem dortigen Polizeipräſiden⸗ 
ten(?) gegenüber, der keine ausführlichen Inſtruktionen hatte, als preu⸗ 
ßiſcher Konſul aus und wurde auf dieſe feine amtliche Stellung hin 
nicht weiter unterſucht oder beläſtigt. Am Mittwoch ⸗Morgen, 12. 
Juni, kamen aber neue Depeſchen von Washington an, welche die 
Schuld des Hrn. Trappmann außer allen Zweifel ſetzten und deſſen 
augenblickliche Verhaftung befahlen. Leider kam die Depeſche zwei 
Minuten zu ſpät; der Polizeibeamte konnte nur noch den Dampfer 
abgehen und den Vogel entfliehen ſehen. Daß dies nicht der Weg 
iſt, Preußen die Sympathien des Auslandes zu ſichern, und daß 
die An gehörigen Preußens durch eine ſolche Handlungsweiſe eines 


ſeiner offiziellen Vertreter(?) in ihrem Anſehen und in ihrer Stellung 


zu den Eingeborenen ſchwer beſchädigt werden, brauche ich nicht wei⸗ 
ter auseinanderzuſetzen. (K. 3.) 

Newyork, 18. Juni. [Neueſtes.] Der Befehlshaber der 
Unionstruppen in Miſſouri hat eine Proklamation erlaſſen, in 
welcher er feinen Entſchluß ausspricht, die Rebellion der Staats⸗ 
behörden zu unterdrücken. — Der „Newyork Herald“ ſchätzt die 
Zahl der auf dem Kriegsſchauplatze befindlichen Unionstruppen auf 
97,000 und die der Sonderbündler auf 140,000 Mann. Das 
Blatt dringt auf eine Verſtärkung der Unionstruppen. — Prinz 
Alfred iſt heute zu Montreal angekommen. — Es iſt hier ein Skla⸗ 
venſchiff von Monrovia aus eingebracht worden, welches, als es 
genommen wurde, 1000 Neger an Bord hatte. N 


Militärzeitung. 

[Das Gotha ⸗Koburgſche Kontingent. Der neueſte Truppenzuwachs, 
welchen Preußen durch die Militärkonvention mit dem Herzogthum Koburg- 
Gotha eben zu erhalten im Begriff ſteht, iſt wenigſtens in ſeiner einen Hälfte, 
dem gotha'ſchen Antheil, einer derjenigen deutſchen Truppentheile, welche 
einen geſchichtlichen Namen beſitzen. Die beiden Herzogthümer ſind bekanntlich 
erft durch Vererbung und Theilung unter den vielen Seitenlinien des Sächſiſch⸗ 
Erneſtiniſchen Namens vor etwa 50 — 60 Jahren zuſammengewachſen, bis 
dahin aber, oder wenigſtens doch den ganzen Ausgang des 17. und bis tief in 
die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts gehörte Gotha zu den kleinen deutſchen 
Staaten, welche eine verhältnißmäßig ſtarke Truppenzahl ſtehend erhielten, 
um ſie gegen Sold in fremde Dienſte zu geben. Es war das zu jenem Zeit⸗ 
punkt eben allgemeine Sitte der deutichen kleineren Staaten, und noch bis tief 
in die Regierung Friedrich Wilhelms J. hinein befanden ſich bekanntlich auch 
preußiſche Truppen im holländiſchen, im Jahre 1686, und von 1703 ab auch 
im engliſchen Solde. Erſt eine viel ſpätere Zeit hat dieſes Verfahren als wider⸗ 
ſinnig und ſchändlich bezeichnet, und Gotha darf ſich wenigſtens rühmen, ſeine 
Truppen nie in einem anderen Intereſſe als dem deutſchen oder den des deut⸗ 
ſchen Kaiſers und Reichs verwendet zu haben. 1673 befanden ſich 3600 Mann 
gotha'ſcher Truppen am Rhein und fochten 1675 neben den von Brandenburgs 
großem Kurfürſten geführten Brandenburgern im Gefecht bei Türkheim. 1676 
befanden ſich 2000 Gothaer bei der brandenburgiſchen Armee gegen die 
Schweden und ſtanden 1677 mit vor Stettin, 1678 vor Stralſund. 1684 beim 
Entiag von Wien waren drei gotha'ſche Regimenter mit gegenwärtig. Bei 
Zenta 1697 zeichneten ſich die Gothaer vorzüglich aus; 1706 in der großen 
Siegesſchlacht bei Turin erſtiegen fie im mannhafteſten Wetteifer mit den von 
Leopold von Deſſau geführten preußiſchen Truppen mit dieſen zuerſt die feind 
lichen Verſchanzungen. Anfang der vierziger Jahre des 18. Jahrhunderts bei 
Gelegenheit des ſogenannten Waſunger Krieges, lächerlichen Angedenkens, 
wurde von Preußen ein guter Theil des gotha'ſchen Kontingents in das damals 
eben neu errichtete und 1806 mit aufgelöſte ehemalige preußiſche Regiment 
Nr. 40 mit untergeſteckt, doch befanden ſich während dieſes ganzen Zeitraums 
auch von Gotha geitellte Truppen beim kaiſerlichen Heere, wo ſich namentlich 
die Dragoner von Gotha vielfach auszeichneten, aber ſchließlich bei Katholiſch⸗ 
Hennersdorf auch beinahe ganz vernichtet wurden. 

Im ſiebenjährigen Kriege beabfichtigte ſich Gotha erſt Preußen anzuschließen 
und hatte ſeine Truppen bereits zu der engliſch⸗hannöverſchen Armee ſtoßen 
laſſen; die Franzoſen zwangen indeß den Herzog, ſein Kontingent zur Reichs- 
armee zu ſtellen. Von 1758 ab befanden ſich indeß auch wieder gothaſſche Trup⸗ 
pen im engliſchen Solde, wie gleichzeitig ein Regiment zu Fuß und ein Drago⸗ 
nerregiment bei der kaiſerlichen Armee und noch ein tlelnes Kontingent bei den 
Reichsvölkern. Von hier ab ungefähr hörte die militäriſche Bedeutung Gotha's 
auf. Von 1807 ab befand ſich das Kontingent von Gotha dem Regiment der 
ſächſiſchen Herzogthümer als Rheinbundstruppen einverleibt und veſtand zunächſt 
vor Kolberg 5 ziemlich ſchwächliches Probeſtück. 1809 focht dies Regiment in 
Tirol, wo es beinahe ganz verloren ging und auch ſeine Fahnen einbüßte. Noch 
in demſelben Jahre marſchirte es nach Spanien, wo es beinahe das nämliche 
Schickſal hatte. Im Jahre 1812 gehörte es zu der Reſervediviſion Lotſet und 
ging beim Einmarſch in Rußland fait völlig durch Kälte und Hunger zu Grunde. 
1813 wurde das erſt bis zur Stärke eines Bataillons wieder errichtete Regi · 
ment nahe bei Gotha von dem 2 Lieutenant Grafen Pinto gefangen 

enommen und trat darauf als thüringiſches Bataillon in preußiſche Dienſte 
über, als welches es ſich in den Schlachten an der Katzbach, bei Wartenberg 
und Möckern vorzüglich auszeichnete. Das an ſeine Stelle für den Rheinbund 
neuerrichtete Regiment focht mit in dem Treffen bei Hagelberg, wo es beinahe 
ganz aufgerieben wurde, und gehörte danach bis zur Entlaſſung der Deutſchen 
aus dieſer Feſtung zur franzöſiſchen Beſatzung von Magdeburg. 1849 befand 
ſich das gotha che Kontingent mit in Holſtein, wo der Herzog ſich bekanntlich 


bel Wegnahme der „Gefion“ und der Zerſtörung des „Chriſtian VIII.“ in dem 


Amerika. [Army and Navalregiſter.] Nach dem eben bekannt 
ewordenen „Armh⸗ and Navalregiſter“ der amerikaniſchen Armee und Flotte 
für 1861 beſtand die amerikaniſche Armee vor Ausbruch der jetzigen Revolution 
aus 17,005 Mann, oder war vielmehr für dieſes laufende Sape auf dieſe Zahl 
beſtimmt worden, während nach der amerifaniichen Sitte, um dem Präſidenten 
bis zu einem zweiten Punkt hin in der 3 Armee freie Hand zu 
laſſen, für 18,122 Mann bezahlt wurde, welche, alle Waffen miteinander, in 198 
Kompagnien eingetheilt waren. Die Kriegsmarine und ihre Verthellung war 
nach dem gleichen „Ravalregifter* für 1861 1 feſtgeſtellt worden. 
00 Mann; im Mittelmeer: 3 
Schiffe mit 47 Kanonen und 890 M.; im großen Ozean: 6 Schiffe mit 85 
Kanonen und 1402 M; afrikaniſche Flotte: 7 Schiffe mit 104 Kanonen und 
1585 M.; cineſiſche Flotte: 4 Schiffe mit 36 Kanonen und 700 M.; Spe⸗ 
zialdienft: 3 Schiffe mit 63 Kanonen und 950 M. Zuſammen alſo 34 Schiſſe 
mit 507 Kanonen und 7927 Mann. Der Gefammt-Tonnengehalt dieſer Fahr⸗ 
zeuge wird auf 42,080 Tonnen angegeben. —p. 
— nn — — 


Stand der Saaten. 
Die Ernte iſt in Piemont ſchon zum größten Theile eingebracht; ſie iſt 
etwas über mittelmäßig, an vielen Orten, namentlich Liguriens, reichlich aus. 
Vibe Die Kaftanienbäume find jo mit Früchten behangen, wie ſeit vielen 


ahren nicht; die Trauben ſtehen prächtig, und nur an wenigen Orten bringt 


| 


| 


‘ 


ee Sine da die engen faſt ohne Ausnahme die S ai \ 
efeln. en hinge v nn { t im 
Frühjahr viele Wochen egipee Regen mangel. ee 


Lokales und Provinzielles. 
„ Poſen, 3. Juli. (Pferderennen. Zweiter Tag.] Bei 
günſtigem Wetter und einem in demſelben Maaße, wie am vorher- 
gehenden Tage verſammelten Publikum (unter welchem wir auch 

wieder nur wenige Damen und gar keine Offiziere bemerkten) vers 
lieſen die Rennen in guter Ordnung und ohne jede Störung. Das 
Richteramt hatten die Grafen Edm. Hapfeldt und Ign. Bninöft 
übernommen. VI. Vereinspreis 200 Thlr. Des Fürſten Sulkow⸗ 
ski br. St. Oho, Hrn. Sign. v. Jaraczewski br. H. Monarch, Hrn. 
v. Chekmski ſchw. St. Black-Flower und des Grafen Kafimir Kwi⸗ 
lecki ſchw. H. Olgierd. Oho führte, dicht dahinter Monarch, Black- 
Flower und Ölgierd. In dieſer Reihenfolge blieben die Pferde 


— 


ein ſcharfer Kampf, aus welchem Oho um eine halbe Länge gegen 


VII. Rennen für inländiſche Pferde. Des Hrn. v. Topinski F. St. 
Elisabeth (geritten vom Hrn. v. Koſzutski), Hrn M. v. Jaraczew⸗ 
ski br. W. Iwan (geritten vom Beſitzer), Herrn Sigmund v. Jara⸗ 
ezewski ſchw. W. Anonim (ger. vom Grafen v. Weſierski⸗Kwilecki). 
Iwan führte in ſcharfe Page, aber ſchon an der erſten Ecke übernahm 
Elisabeth die Führung, Anonim blieb immer mehr zurück und gab 
das Rennen auf. Eliſabeth ſiegte nach einem ſcharfen Kampf gegen 
Iwan um eine halbe Länge. Dauer des Laufs 3 Min. 25 Sek. 
VIII. Jockey⸗Club⸗Preis von 80 Ld'or. Des Grafen Renard ihm. 
br. St. Comesta, des Grafen Götzen br. St. Kate Tulloch, des 
Grafen Gaſchin F. St. Red Rose. Red Rose führte, dicht gefolgt von 
Comesta und Kate Tulloch; in dieſer Reihenfolge blieben die Pferde 
beim erſtenumlauf im Haufen zuſammen. Red Rose, welche beim zwei⸗ 
ten Umlauf bedeutend an Terrain verlor, gab den Lauf endlich auf. 
Es entſpann ſich jetzt in der Diſtanz ein überaus ſcharfer Kampf 
zwiſchen Comesta und Kate Tulloch, in welchem Comesta um 
eine halbe Länge ſiegte. Zeit 4 Min. 23 Sek. X. Bauernrennen. 
Der Sieger erhält 40 Thlr. das zweite Pferd 10 Thlr., das dritte 
5 Thlr. und die zwei nachfolgenden je 1 Thlr. Es liefen 5 Pferde 
ab und ſiegte des Ackerwirths Wilhelm Brach aus Olſzewko 
(Kr. Wirſitz) Fuchsſtute, 4 Jahre alt, gegen deſſelben Zjährige 
Fuchsſtute und des Ackerwirths Johann Matzke aus Ryzyn (Kr. 
Birnbaum) Fuchsſtute, 5 Jahre alt, welche letztere als drittes 
Pferd einkam. Dauer des Laufes 2 Minuten 45 Sekunden. 
XI. Verkaufsrennen. Vereinspreis 200 Thlr. Des Grafen Hen⸗ 
del v. Donnersmarck br. St. Alivo, des Grafen Götzen br. W. 
Middy, des Herrn Malski br. St. Violine, des Herrn Sigm. 
v. Jaraczewski dunkelbr. H. Monarch. Monarch führte von Haufe 
aus, dicht gefolgt von den übrigen Pferden, und nachdem Middy 
und Alivo mehrere Mal die Plätze gewechſelt, entſpann ſich zwiſchen 
ihnen ein ſcharfer Kampf, aus welchem Alivo um eine Länge als 
Siegerin hervorging. Dauer des Rennens 2 Min. 45 Sek. Det 
Sieger wurde vom Grafen Renard für 71 Frd'or. erſtanden. 

S Poſen, 3. Juli. [Das Benefiz für den erſten Komi 
ker der hieſigen Bühne, Herrn Freyta a 4 4 Ri Dom 
nerftag den 4. d. im Sommertheater angelegt. Der ſchon jeit lan 
gerer Zeit hier engagirte Künſtler hat ſich ſtets vielfacher Theil“ 
nahme unſeres Publikums zu erfreuen gehabt, und ſo dürfte es in 
der That faſt überflüſſig ſein, wollten wir die Freunde heiterer Um 
terhaltung auch unſererſeits noch mit vielen Worten auf dieſes 
Benefiz aufmerkſam machen. Es wird ihm, geſtaltet anders dad 
Wetter ſich günftig, gewiß an lebhafter Theilnahme nicht fehlen. 
Daß der Benefiziant ältere Stücke gewählt hat, rechnen wir ihm 
zum Verdienſt an, da fie wenigstens der Mehrzahl der Novitäten 
auf dieſem Gebiete ebenbürtig ſind, und die Auswahl überdies 
Piecen getroffen hat, die hier ſeit längerer Zeit nicht gegeben wor 
den ſind. Ein Ballabile zum Schluß fehlt auch diesmal nicht; 
alſo hinreichender Stoff zur Unterhaltung für einen ſchoͤnen Som' 
merabend. 

— [Konzert.] Der ſeit vielen Jahren hier wohlbekannle 
Muſikdirigent, Hr. Ed. Scholz, veranſtaltet morgen, Donner 
ſtag d. 4. d. in Lamberts Garten ein großes Konzert, deſſen Ein 
nahme zu ſeinen Gunſten beſtimmt iſt. Die tüchtigen und mil 
Recht beliebten Mufikchöre des 1. Weſtpreußiſchen Inf. Regiment 
(Nr. 6) und des 2. Leib⸗Huſarenregiments (Nr. 2) werden bei die 
ſem Konzert zuſammenwirken und es läßt ſich wohl vorausſetzen 
daß das Programm eine intereſſante und anſprechende Auswa 
von Kompositionen bieten wird, die geeignet find, die Theilnahme 
der Muſikfreunde zu erregen. Wir wünſchen dieſelbe dem Unter? 
nehmer in möglichſt reichem Maaße. 

N Buk, 2. Juli, [Markt; Witterung; Verſchiedenes.] Der 
neuliche Viehmarkt hierſelbſt war ſtark beſetzt und die Viehpreiſe ſehr boch, ſo 
daß der Abnehmer wenig waren. Rindvieh ſcheint noch einen hohen Preis ber 
halten zu wollen. — Endlich haben auch wir den lange erſehnten Regen gehabt 
und in Folge deſſen haben die Feldfrüchte ſchon einen erfreulichen Stand. — 
Die evang. Kirche, deren nächſte Umgebung als Viehmarkt dient, fol jetzt um’ 
wehrt werden. Möchte doch das Kirchenkollegium darauf halten, daß dieſel 
Projekt recht bald zur Ausführung käme. — Die hieſige kath. Pfarrkirche, erſt 
vor etwa 22 Jahren erbaut, iſt in fo ſchlechtem baulichen Zuftand], daß fie auf 
höhere Verfügung geſchloſſen werden ſoll. Vorläufig ſoll während der noth⸗ 
wendigen Reparatur die St. Adalbertkirche zur Abhaltung des Gottesdienſte! 
dienen. — Unſere Stadt hat überhaupt durch die Neubauten ein ſehr freund 
liches Ausſehen gewonnen; wünſchenswerth wäre es aber namentlich, daß die 
Pumpenanlagen recht bald beendigt würden, um dem Waſſermangel abzuhelfen. 
Für Wezemeltorationen wird viel "ka Beſonders verdient hervorgehoben 
zu werden, daß der Rittergutsbeſitzer Palm auf Dtuiz in dieſer Beziehung 
durch Chauſſirung der Wege dafür ſehr thätig iſt, wo gleichzeitig für Obſt 
baumanlagen geſorgt wird. Auch Diſtr. Komm. Dietrich wendet große Sorg“ 
falt auf Wegebeſſerungen. — Troß der niedrigen Getreidepreife find die Bac 
waaren hier ſehr klein. Die Fleiſchpreiſe find auch bei uns ſehr hoch. 

m Neutomysl, 2. Juli. [ N Der ältere Hopfen, del 
theilweiſe auf naſſen Standorten durch die gelbe Made gelitten, hat bei gerla, 

er Rankenſtärke gegenwärtig die Stangen etwas über die Hälfte bezogen. Der 
zweijährige Hopfen gewährt im Algenetaen einen günſtigen Anblick; meift 6% 
derſelbe die Höhe der Stangen erreicht, die Ranken find tbellweiſe ſtark und 
gedrungen, und nur in einzelnen Gärten, wo die Ranken in allzu gedeckter ag 
eine größere Ueppigkeit entwickelt haben, zeigt ſich ein dunkler Schein der BI 
ter, welcher den ſchwarzen Brand befürchten läßt. Die vielen Gewitter und de“ 

damit verbundene Regen haben den Hopfen von Ungeziefer meiſt geſäube 7 
daß vorausſichtlich eine gute Hopfenernte zu erwarten iſt. Obwohl das Sp 
wort hier von Vielen für maaßgebend gehalten wird: Iſt der Hopfen zu 3% 
hannis nicht auf der Stange, fo wird es dem Hopfenbauer bange, jo giebt & 
doch auf der andern Seite wieder viele Hopfenbauer, die einem mäßigen Stan 
= i a = das ur 4 * . Anſicht der Letzteren kr 

anches für ſich, denn die warm ächte des Juli ä d 

p bis zur Blüthe biareichend Zeit, ſich after zn ente Tal 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


4 


rend : 

5 9 fenpflanzen, die 

and her lauten die 
r Wollſtein 


ſtügung Mi „2. Juli. 


diſcher Lehrer.] 
vertreter den 
er, Meſeri 
neten reſp. 
lan übergefiedelten Färbermeiſters Theodor 


worden. — We 


erftoren, fo daß wir in quantitativer 
einernte zu rechnen haben. — Der in 
125 Unterſtützung jüdiſcher Lehrer in P 
fände der jüdiſchen Gemeinden bieſiger 
der jüdiſchen Lehrer des preußiſchen 
als Geſammtheit oder in ſeinen 
hlichen. und 8 — ein, 
meinnützi nititut hochverdient 
ein kleiner Bruthel der Gemeinden, — 
Betheiligung 7 In Anbetracht 
der jüdtichen Lehrer in hieſiger Provinz 
wle eine allgemeine würde. 
5 — a 2. Juli. 
e ru 
far 50 ndſt 
* udrath des 
allhen Adefünden, 
Gelethagſ, de v. Schoenborn, 
rundſteinle 


— 


Wir bringen 60 — — 4 

zur öffentlichen Kenntniß, daß 
Ken an die Se für die Beförderung 
Halten en, nicht mehr als 20 Worte ent⸗ 
waltet en Privatdepeſche auf den von uns ver⸗ 
Mitwirk Bahnen ſofern die Beförderung ohne 
alle unnd des Staatstelegraphen erfolgt, für 
Thaler ermäßigt worden iſt. 

„den 1. Juli 1861. 


Mfernungen über 25 Meilen auf einen 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 


— — Eiſenbahn. 
Proel 1 
Im Oppolhekenduche Ya) 5 


Johann G k . 

rygrowicz gehörigen Vorwerks 
Tr uch ſtehen Rub, If. Nr. 4,1650 
tariatgakte PAGE, inſen Kaufgeld aus dem No⸗ 


tai 182 


ü drich 

und Auguſte 8 für Frie 
ö uz in Hutta zufolge 
Verfügung vom 21. Be 1328 eingetragen. 


Dokument, beitehend aus der Schuld» 


7. Mai 18 Mund dena Grygrowicz vom Wilhelmsplatz 16. 


1 Pyvothefenigpeine vom 
erloren gegangen. 
diner erden daher alle Olekenigen welche an 
t gedachte Poſt und das Dokument als Eigen ⸗ 
Zeſſtonarien, Pfand - oder ſonſtige 
ber, Anſprüche zu machen haben, auf⸗ 
3 ſolche ſpäteſtens in dem am 
im Ter tember cr. Vormittags 11 uhr 
zur ® minszimmer Nr. 2 anſtehenden Termine 
ermeidung der Ausſchließung anzumelden. 
Kön: romberg, den 11. Mat 1861. 
Onigl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


21, Januar 1828 ft 


Bekanntmachung. 

Bei der Rorzeltionsanftalt m Noten ſoll der 
Haler veranſchlagte Erweiterungsbau 

198 „oförtnerhaujes an den Mindeſtfordernden 
den 18 2 ſe übergeben werden. Zu dem auf 
beraumt uli c. in der gedachten Anſtalt an⸗ 
auunter Lizitationstermin werden qualifizirte 
ernehmer mit dem Bemerken eingeladen, 


gungen lg "aanfcılag und Lizitationsbedin⸗ 


ajelbft in den Dienftftunden ein- worauf Ordres entgegennehme. 


geſehen kr > können. 
Often, im Juni 1861. 
Die Direktion der Korrektionsanſtalt. 


Bekanntmachung. 
ae art, aus der Warſhn 90 Haffter Kahn, 
ſoll am 5 utrachtsbrücke bei Neuſtadt a. W., 
baufe an de c. Vormittags 10 Uhr im Zoll ⸗ 
zahlung sm Jenannten Brücke gegen bare Be. 
8 Öffentlich meiſtbſetend verſteigert werden. 
Der Isen; den 30. Juni 1861. 
en. Inpektor Paſſeck. 
ründli 
ertheilt. 


ed Rlavierunterricht wird billig 
barterre Iinfg. Aheres Bäckerſtraße Nr. 13 B., 
BD——— ; 


CE 
t e im kauf 
— — 


N 


r engl. und franzöſ. Sprache, 
männiſchen Rechnen wird er⸗ 
unter Z. A. poste restante 


Auktion. 


öbel 

5800 am 5. Juli c. Vormitt 

lokal! Breites, werde ich im Sluttionde 
20 und Büttelſtr. 10 


gut nboltene Mahagoni 


— 


Aulen⸗Möbel, 


als: Tiſche, 
Kommoden, Bi Sophas, Spinde, 
Matratzen, War Bel, ettſtellen mit 
26, ꝛc., jo wie Stiſche, Schreibtiſche 


Wirthſchaftsgerdihes“ Küchen- und 


n b ” lun Ö { 
— Zahlung ſſentiich meiſtbietend ver⸗ 
Lipfchig, königl. Wbennmiſsarius 


J. Schrimm iſt eine ſehr qu 


Delmüble nebft Stampf. ngerichtete 
gang B. ele, mit Rofwert Keen 
— etrieb und Utenſilien, ſofort zu Pe 
1 — oder auch unter ſehr ſoliden Bedin ungen 

ann Das Nähere beim Eigenkhümer 
Ahldefeld in Schrimm. 


ſchon zu Johannis kräftig entwickelt find, bei dem da⸗ 
Jill chleunigten Blüthentriebe mancherlei Angriffen durch die häufig im 
N ſtattfindende Abwechſelung der Temperatur ausgeſetzt find. — Von Eng ⸗ 
Hopfenberichte immer ungünftiger. 1 
[Wahlen; Wein; Verein zur Unter- 
5 Am 27. v. M. wählten die hieſigen Stadt- 
erordneten den Apotheker Joſeph Knechtel als Wahlmann und zu deſſen Stell» 
Stadtrath Benjamin Zeidler zu der von den Städten des Bom⸗ 
er und Birnbaumer Kreiſes vorzunehmenden Wahl eines Abgeord- 
tellvertreters zum Provinziallandtage. An Stelle des nach Bred- 
8 tockmar {ft der Bürgermeiſter 
ner pon den Stadtverordneten zum Schiedsmanne für unſere Stadt gewählt 
i un auch die Witterung im Juni dem Weinſtocke günftig war, 
o ſind doch durch die Kälte in den vorangegangenen Monaten ſehr viele 
Ziehung nur auf 
erlin ſeit 7 Jahren beſtehende Verein 
reußen hat ſich wiederholt an die Vor⸗ 
Provinz, die bekanntlich fait die Hälfte 
taates zählt, mit dem Erjucyen gewandt, 
einzelnen Mitgliedern dem Vereine anzu⸗ 
namentlich für die Provinz Poſen ſo ſehr 
en. 
„ zu denen auch die hieſige gehört, die 
der äußerſt bedürftigen Lage namentlich 
wäre es wünſchenswerth, daß die Be⸗ 


j [Grundſteinlegung.] Am Sonntage fand 
atte einlegung der neuen evangeliſchen Kirche in Oſtrometzko 
n ſich Behufs der Feier Regierungsbeamte von Marienwerder 
Kulmer Kreiſeg, jo wie auch einige Geiſtliche der Um⸗ 
Um 10½ Uhr bewegte ſich von dem Schloſſe des Majo. 
der feierliche Zug nach dem interimiſtiſchen 
wo eine Andacht gehalten wurde. 
gung in einem dekorirten Theile der bereits in Angriff genommenen 


—— Kapelle, Unterhaltungen aller Art, ein auch mit deutschen Blättern wohlversehenes Lese- 
dem Gutsbeſitzer frankirten 


3. Juli 1861. 


SCHWARZER ADLER. Oekonom Seufeld aus Knebelsdorf, Kommer⸗ 
zienrath Mittelftädt aus Marianowo, Rentier Kraufe und Landwirth 
Reimann aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Gutsb. und Lieutenant Hildebrand 
aus Sliwno, die Gutsb. Hildebrand aus Turkowo, Bellig aus Groſtow 
und v. Kowalski aus Lednagöra. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Graf Garczyäski aus Dresden, Dr. 
Piſcher aus Stettin, Rittergutsb. Gemnich aus Stillenbruch, Oberpre⸗ 
diger Specht aus Frauſtadt, die Kaufleute Rau aus Düren, v. Beckerath 
A Lipſius aus Gera, Reichhohl aus Berlin und Mayer aus 
Natel, . 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Voigt aus Maplsdorf und 
Luthermann aus Breslau, Dr. med. Klinsmann aus Danzig, Aſſekuranz⸗ 
Inſpektor v. Braunſchweig aus Magdeburg, die Kaufleute Dedisheim 
und Loewi aus Berlin. 10 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsb. v. Rogalinski aus Oſtrobudki, 
v. Rogalinski aus Cerekwica und v. Zaborowski aus Lagiewmif, Amt⸗ 
mann Flügge und Rentier Förſter aus Arnswalde, Lieutenant a. D. 
v. Schierſtedt aus Bromberg, Gutspächter Wielgaſzewski aus Gorze⸗ 
tawy, Amtmann Setter aus Popowo, die Gutsb. Pauly aus Karlehof, 
Michakowski aus Mechlin, Schelinski aus Neugut, Napieralowicz und 
Dobski aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Kowalski aus Imiolti, v. Hulewicz 
aus Breslau, v. Zablocki aus Chwaleneinek und Matecki aus Bozejewice, 
Bürger Kirſchenſtein aus Koſtrzun, Oberamtmann Böthelt aus Trzebſs⸗ 
lawki und Wirthſchafts⸗Eleve Niklaß aus Mikuſzewo. 

BAZAR. Frau Gutsb. v. Lacka aus Poſadowo, die Gutsb. v. Kowalski aus 
Wyſoczka und Szokdrzynski aus Siernik. 

BUD WIG'S HOTEL. Deſtillateur Scheerer aus Liſſa, Konditor Schwarz 
aus Rogaſen, die Kaufleute Kaufmann aus Gollanez und Bergas aus 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kirche vor ſich, in vieler 54055 Gegenwart. Der Bau ſoll in dieſem Jahre 
noch vollendet werden. (B. W.) 
Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 25. Juni. Holzflößen: 19 Triften Kiefernkantholz, von Krzymo⸗ 
wo nach Stettin. 

— 28. Juni. Holzflößen: 1 Trifte Eichenkantholz, von Golgſzyn 
nach Stettin. 

Am 29. Juni. Holzflößen: 3 Triften Eichen- und 3 Triften Kiefern 
kantholz, Auflaſt Eiſenbahnſchwellen und Stabholz, von Sweſin nach Stettin 
und Glietzen. 5 

Am 30. Juni. Kahn Nr. 195, Schiffer Ferdinand Kunkel, von Berlin, 
Kahn Nr. 4096, Schiffer Ludwig Sydow, und Kahn Nr. 1799, Schiffer Wil ⸗ 
helm Lehmann, beide von Stettin, Kahn Nr. 1758, Schiffer Peter Göße, 
Kahn Nr. 1319, Schiffer Chriſtian Götze, und Kahn Nr. 5321, Schiffer Frſe⸗ 
drich Müller, alle drei von Magdeburg, ſämmtlich nach Poſen mit Gütern; 
Kahn Nr. 158, Schiffer Auguſt Schellmann, von Berlin nach Neuſtadt mit 
Salz; Kahn Rr. 155, Schiffer George Reich, von Stettin nach Poſen mit 
Kopfſteinen. 


riebe 
eine ſehr mittelmäßige 


Es hat aber bis jetzt nur 


Angekommene Fremde. 


Vom 3. Juli. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. v. Wilczyüska aus Krzyzanowo, 
die Rittergutsb. v. Sczawinski aus Brylewo, v. Morzycki und v. Wrze⸗ 
ſinski aus Wegierki, Gutsb. Sohn v. Moſzezeüski aus Jeziorki, Gene ⸗ 
ralbevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neudorf und Weingroßhändler 
Große aus Krakau. b 

| OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer Graf Plater aus 


Grätz. 

DREI LILIEN. Literat Wolowski aus Bromberg, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Weidner aus Biedzanowo und Kaufmann Knoll aus Grätz. 

PRIVAT -LOGIS. Konſul Hay aus Pillau, Neuſtädter Markt Nr. 10. 


Schrimm, Frau Rentier v. Kriegſtein aus Bromberg, vr Dr. Pawicki 
aus Koſten, Agronom Krengel aus Polen, die Gutsb. v. Czaykowski aus 


Darauf ging der Akt der Gu \ 
Stomczyce, Banachowicz aus Koften und Pepiüski aus Grodowice. 


— 


— 
—— ———— l—— A—ͤ—⅛—— 


Nſerale und Förſen⸗ Nachrichten. 
An der Vereinigung zweier Meere, Für Rohſpiritus⸗ Fabrikanten. 


Unterzeichnete beehren ſich, den betreffenden Fabrikanten hiermit ergebenft anzuzeigen, 
nördlich von Kronborg gelegen, ist das 


daß es ihnen gelungen iſt, einen Maiſch⸗Kühlapparat zu konſtruiren, welcher die 1 men 
® 
eebad Marienlys 


Maiſche darſtellt und auf Grund deſſen, wie vielfache Verſuche im Großen mit dieſem pparate 
bei Helsingör 


ergeben, gegen das noch bis jetzt übliche Kühlverfahren mit dem Kühlſchiffe, bei dem taglichen 
Betriebe von 3 bis 4 Wispel Kartoffeln, eine Mehrausbeute von 10 bis jr Quart Sbgrä- 

am 22. Juni eröffnet worden. Wegen des grossen Salzgehaltes und der Frische des Was- 

sers höchst wirksame Bäder. Gute Gelegenheit zu Brunnen- und Molkenkuren, so wie 


digen Spiritus erzielt wurden. 
auch warme Bäder. Vorzügliche Restauration. Bequeme Mehnnugen zu den billigsten 


der Preis zu dem Betriebe von 2000 bis 3000 Quart Maiſchraum iſt 300 bis 400 Thlr. und 
erhalten hierauf Reflektirende, welche ſich ſchriftlich und franko an Unterzeichnete wenden, spezielle 
Auskunft. Es iſt wünſchenswerth, anzugeben, wie groß der Betrieb und wie viele Grade Tem⸗ 
peratur das zu benutzende Kühlwaſſer hat. 

Nordhauſen in Preußen. Oscar Kropff & Co. 


Fin faft neues gutes Mahagoni : Suftrunent, eum | 
Tafelform, 67 Oktaven, ſteht große Ritter Bi 9 
Für Banherren. 


ſtraße Nr. 8 im Hofe, eine Stiege, zum Verkauf. 
ein Magazin für Haus- und Küchen | 2 : er 
2 geräthe iſt durch Zuſendungen der neueſten 5 e 
Holz-, Blech-, Korb- und lackirten Waaren aufs - 2 ya N 
Iveichbaltigite affortirt, und empfehle ich daſfelbe I Ser. und Fenfterbeſchläge jeder Art, 
eee 9 5 a Publitum pfe al Ofenthüren ſowohl luftdichte als ge⸗ 
Gutes langes Winterrohr als 9 05 8 F. J. Auerbach. * mit und ohne Meſſingvor⸗ 
t 1 a „ 
i ln = obe Bellie te Kochheerdplatten mit und ohne Ringe, 
N ne große Bettkiſte iſt zu verkaufen. Linden⸗ v wöhnli 
in Görtatoro bei Schwerſenz. E ſtraße 2 im souferrafn eh 25 - 12 dem: auch vom beſten 
np Ein halbverdeckter Wagen, noch Waſſerwannen und Kaften, emaillirt, 
gut im Stande, ſteht im Hotel empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
du Nord zum Verkauf. Den Magnus Beradt, 
Eiſenhandlung, Breiteſtr. 20. 


Der Apparat, welcher uns den Ehrenpreis aus der großen Weltausſtellung zu Paris 
Preisen mit grossartigen Aussichten. Deutsche Bedienung. Täglich dreimalige Verbin- 


erwarb, iſt in vielen Ländern Deutſchlands patentirt, ſolide von Kupfer, der Mechanismus von 
Eiſen gearbeitet, läßt ſich leicht mit Handbetrieb, als auch mit Transmiſſion in Thätigkeit feßen ; 

dung mit Kopenhagen (pr. Dampfschiff in 2¼ Stunden), von Helsingborg (Schweden, 20 

Minuten). öchentlich viermal Dampfschiffe nach Gothenburg und Christiania. Gute 


zimmer. Bestellungen auf Wohnungen für Einzelne wie Familien nimmt an und alle 


Antragen beantwortet das a x 8 
Comptoir auf Schloss Marienlyst bei Helsingör. 


gn der Mühlenſtraße iſt ein neues 
Haus unter ſehr vortheilhaften Bedin- 
Ei gungen zu verkaufen. Näheres bei 
— dem Herrn Juſtizrath Gregor, 
——— 2 — — ᷑ — . — 


rn 


= 


Portland⸗Cement. 


Unter Gewährleiſtung vorzüglicher Qua⸗ 
lität, verkaufe ich vom 20. d. Mts. ab zu 


bedeutend herabgeſetzten 


Preis erfährt man bei dem Be- 
ſitzer des Hotels, Herrn Ziiofrowski. 


Peru⸗Guano, 
ir als zuverlä echt unter 
ehe des böchſten Sl ſto gehalts, 
und beſorgen ſolchen von unſerem hieſi⸗ 
gen und unſerem Stettiner Lager nach 
allen Richtungen. 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


An Wiederverkäufer gewähre ich 


Eduard Ephraim, 
Hinterwalliſchei 114. 


ite Ziegeln, Thüren und Fenſter find / = toppelrüben» Samen, à Pfd. 6 Sgr. 
bio nertaufen Beeitetr 22 im Komptoir. S A. Niessing in Poln. Liſſa. 


Sid nach der Ernte erhalte ich Zufuhren von diesjährigen echten Prob⸗ 
ſteier Saatroggen und Weizen in plombirten Originalſäcken, 
.J. Benas in Stettin. 


Lundwirthſchaftliche Maſchinen. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen wir beſonders: 


I. Verb. McCormick ſche Mähema⸗ 
ſchinen mit ſelbſtthätiger Ablege⸗ 


vorrichtung, ee ee . 


Getreide. Preis 320 Thlr. 


Gras⸗Mähemaſchinen Harzartz: 
Verbeſſ. engl. eiſerne Dreſchma⸗ 
ſchine mit transport. deutſch. 
Roßwerke. (Der Landw. Verein zu Zinten erklärt fie 


für die beſte aller Göpeldreſchmaſchinen und die 
Jury der gr. Braunſchw. Ausſtellung (1858) ertheilte ihr von allen engl. und 
deutſch. Konſtruktionen den erſten und einzigen Preis.) In drei Größen für 
2, 3 und 4 Pferde zu 300, 335 und 350 Thlr. 


Hanſon's Kartoffelgraber mir 


(In den Landw. Annalen ſehr empfohlen.) Preis 120 Thlr. 


Howard's Kartoffelaushebepflu 


(Bom Miniſterium f. d. landw. Angel. nen eingeführt.) Preis 25 30 T 


Schalen⸗Bottige 


& 
— 
— 
2 
& 
— 
2 
— 
2 
2 
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| Zu polnischen Pfanbbriefen 
beſorge ich die neuen Couponsbogen billigſt 

a Benoni Hushet, 

Bank- und Wechſelkomptoir, Poſen Breiteftr. 22. 


An heutigen Tage haben unſer Sozietätsver⸗ 
A hältniß aufgelößt und es erliſcht die Firma 
Cleinow & Plume. Herr C. J. Cleinow 
übernimmt ſämmtliche Aktiva und Paſſiva. 


Bezugnehmend an Obiges empfehlen die neuen 


Firmen 
©. J. Cleinow (., 
Wilhelmsplatz Nr. 12. 
me: 


Robert PI 


II. 


— 
— 
— 


> Den Müttern angelegentlichſt empfohlen. *** 
Stig i ährt ſich di 
5 Ztigſt zubereitet, bewährt ſich dies Malzpulver 
Dr. med. Merkel 8 A zur Aufhilfe und Kräftigung der Kin⸗ 
ro 
Nes matifi ch ig Nahrungsmittel, welches in den meiſten Fällen 
2 ſelbſt die Muttermilch zu erſetzen im 
8 Stande iſt, das vornehmlich auch das 
a Schachtel 7½ Sgr. nen der kleinen Kinder ſehr erleichtert und von 
Sasse wird. — Indem wir daher mit gerechter Zuver- 
pfohlene und ſich in überraſchender Nützlichkeit thatſächlich bewährende Nah⸗ 
rungsmittel hinlenken, bemerken wir noch, daß Dr. Merkel's Kinder ⸗Malzpulver 
a 7½ Sgr. verkauft und Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen gratis verabreicht werden. 
Alleiniges Depot in Poſen bi Herrmann Moegelin; 
koſtet ½ Loos bei unterzeichnetem Bank- 
hauſe zu der am 
ſtattfindenden 
Staats-Gewinn- 
welche in ihrer Geſammtheit . 
15,500 Gewinne 


Das gesesen dense Für die verſchiedenen Altersſtufen ſorgfäl⸗ 
der als ein vorzügliches, leicht verdauliches 
Kinder⸗Malzpulver 3 A 
ſelben bald als Lieblingsſpeiſe gern genoſſen 
ſicht die Aufmerkſamkeit aller Mütter auf dies von kompetenter Seite angelegentlichſt em⸗ 
nur in Originalſchachteln, die mit dem Siegel des Komponenten geſchloſſen find, zu 
Breslauerſtraße Nr. 
Uur ) Chaler 
S. und 9. Juli d. J. 
Verloosung, 
enthält von 


Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 10,000, 5000, 6 & 
4000, 3000, 2500, 3 à 2000, 
5 à 1500, 5 & 1200, 35 à 
1000 Thlr. u. ſ. w. 
12005 23 Thlr., Loos 10 Thlr. 
Auswärkige Auftrage werden auch in 


den entfernteſten Gegenden prompt und 
verſchwiegen ausgeführt und die amtliche 


Meßlokal Veränderung. 
Mein Jouvelen , Uhren“ Gold. und 
Silberwaarengeſchäft befindet ſich von der 
bevorſtehenden Margarethameſſe ab in 


Frankfurt a. O. 
; f 5 Judenſtraſſe 5, 


ſchräg über meinem bisherigen Geſchäfts⸗ 


5 Lokal. 
lr. 

zur Beſeitigung der Kartoffelſchalen 
aus dem Maiſchgut. Tägl. Erſparniß 


A. Meschelsohn, 


Joupelier. 
Berlin Königsftr 30. 


von 2—4 Thlr. Preis je nach Größe 150 Thlr. u. m. Gewinnliſte, ſo wie die Pläne zur gef. Nei 5 
[- E für den Kü⸗ ] Einſicht jedem Sue Leipzig, Brühl 59. 
II. arto b pr ch ma in N chengebrauch. Die Gewinne werden bei allen Bank- 


häuſern in Gold oder Thalern ausbezahlt. 
Man wende ſich gefälligſt direkt an 


Gebrüder Lilienfeld, 


Bank. und Wechſelgeſchäft in Hamburg. 


Neue eigene Konſtruktion. (Schält 1½ Metze Kartoffeln in 2 Minuten.) Preis 
mit Verp. 11 Thlr. * 
Illuſtr. Preiskurants über alle landw. Maſchinen und Geräthe ſtehen z. Verf. 


Preiſe ab Fabrik und per comptant. 
Berlin, 114/115 Gartenſtr. Schneitler & Andree. 


—— — = nein 

r. Gerberſtraßße Nr. 3 ift der ganze erſte 
G Stock, beſtehend aus 8 3 2 Kuchen 
nebſt Zubehör, im Ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen; ebenſo auch im zweiten Stock eine 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche und Zubehör. 


t. Martinfizage Nr. 75 find im erſten 

Stock eine aus 3 Stuben, Küche und Zube · 

hör beſtehende Wohnung, ſowie Kellerwohnun⸗ 
gen, vom 1. Okt. d. J. ab zu vermiethen. 


t Breiteſtr. Nr. 20 bis zum 1. Oktbr. c. 
zu vermiethen. Näheres dafelbft im Eiſenladen. 


Eine freundliche Mittelwohnung nebſt 
ubehör, j 

ein Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe, 

3 groſſe Schüttungen und 1 Keller 

ſind gr. Gerberſtr. 38 zu vermiethen. Näheres 

Breiteſtr. 22 im Komtoir, 


Bäckerſtr. 11, Beletage, 1 möbl. Zim. zu verm. 


. 


Fir ein lebhaftes Kolonialwaarengeſchäft wird 
ein Kommis, gewandter Detailliſt, welcher 
deutſch und polniſch ſchreibt und ſpricht, geſucht. 
0 Selbſtgeſchrſebene Adreſſen unter 22. 3. find 
8 ine aa en nebft Schlafgemah bei der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
fte Ein gewandter Kellner wird 
ſofort im Hotel de Berlin 
verlangt. 


Ein Laufburſch kun ſich melden bei 
A. Sohlen, 
Wilhelmsſtraße 13. 


—— — —— 


—ä————ů——— 
Ve geſtern 1 goldener Uhrſchlüſſel. Ab⸗ 


6 


Lambert's Garten. 


Morgen Donnerſtag den 4. Juli 
großes Konzert a la Gungl. 


Da die Einnahme dieſes Konzerts für mich 
beſtimmt iſt, erlaube ich mir, um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch zu bitten. E. Scholz. 


a Khaine Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäfts ⸗Verſammiung vom 3. Juli 1861. 


> 37% 8 7 5 Br. Gd. vez. 
reuß. aatd« I 0 ac; 
an „Staats. Anleihe 


) Speicher mit 6 Schüttungen, dicht an der zugeben gegen Belohnung Markt 42. 5 “2% f — 102 
nd vom 1. er d. J. im gan⸗ 0 
2 te Ne u 8 . N Cin großer ſchwarzer Hühner Neueſte 5 70 Preußische Anleihe — 107 2 
zen 5 89 „ 3 wührman 3 A hund mit doppelter Naſe, benannt Poe 614 % Prämien- Anl. 1855 — 1244 ii 
2 ä un A: E Rezon, iſt in der Gegend von oſener 4% Pfandbriefe n 
t. Martin 62 iſt die Beletage von 5 Zins | e Miesciit oder Wongrowig 3,» 2 — 963 — 
mern nebſt Zubehör auch mit Pferdeſtall, verloren gegangen. Derjenige, welcher ihn =.” 4 neue — 935 — 
jo mie Gartenpromenade zum 1. Oktober e. Zu reinem Eigenthümer nach Dzieömiarki bei Schleſ. 34 % Pfandbriefe E. 
e e * Klecko zustellen wird, erhält eine angemeſſene Weſtpr. do + nt — — 
Ven 1. Oktober iſt eine Parterrewohnung Belohnung. oln. 4 Ka 841 — — 
von zwei großen Zimmern und eine große Poſener Rentenbriefe — 95 — 
Küche, Dammgaſſe Nr. 7, zu vermiethen. Preis Familien: Nachrichten. 4% Sſtadt⸗Oblig. II. Em. — 2 = 
B hi 1715 ie, Gott ſei Dank, glückliche Entbindung, Pier ba Ban Pl 112 * 
9 Nr. 17 ſind einige Mittel- ſeiner Frau Fanny, geb. Baſch, von Star ard⸗Poſen. Eifenb, St. Akt. — — 
wohnungen von 3 Stuben, Küche und Zu- einem munteren Töchterchen zeigt allen Bekann⸗ Sberſchl. Eſſenb. St. RE 


behör im Seikengebäube vom 1. Oktober c. ab 
zu verm. Näheres daſelbſt. 5 

roße Gerberſtraße 10 iſt eine herrſchaftliche 
G ee im erſten Stockwerk vom 1. Okt. 


ten hierdurch an 
Poſen, 2. Juli 1861. 


J. Neumann. 


111114 


- Priorltäts-Oblig. Lit. E. — 
Beni: Banknoten 34; 
usländiiche Banknoten große Ap.— — 


& : 5 Hafer loko 19 a 25 Rt., p. Juli 216 a 211Rt. 

: - u Sommertheater in Poſen. Hoggen höher, schließt ruhiger, pr. Juli⸗Aug. 0 ' ov. 

d. 3. ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim. Mittwoch. Extravorſtellung Ei ext und 391-340 0h, 30 Gd, Aug. 40 bz. u. Gd. Sept. 83 p- haha 214 3 rd 5 g], Spiritus lolo 19 Br., p. Juli u. Juli 
Eigenthümer. : : 1 6 Gd., Oit.⸗Nov. 40 ept. 224 Rt. bz., p. Sept.⸗Okt. 24a 23} Rt. „ 

9 anti Sad Theater: Welche ift die Braut? Luftſpiel Okl. 40 bz. u. Gd. Oft,-Nov.40&. ne D* Nov. 23 a 231 Mt, bz. 184 bz., Aug.⸗Spt. 181 bz, Sept.⸗Okt. 18 
Kl. Gerberstr. 2 ist eine möbl. Stube zu verm. in 5 Akten von Frau von Weißenthurn. Entree Spiritus feſt und beſſer bezahlt, gekündigt b. r. u. D x . 234 a 255 Rt. b Br. Hdlsbl.) 
Cönigsſtraßße Nr. 1/2 find gut möblirte für Theater und Konzert 5 Sgr. 12,000 Quart. mit Faß 7 Juli 17% bh. 6 ae ge I 1. 80% in Rt. u en PH Odlsbl. 
K Stuben nebſt Alkoven ſofort zu vermiethen. an Nl 3 er =. ern Auguſt 184 bz. Sept. 184 Gd. Ok. 177 Gd. 111 N by u. Gb. 11%, Br. . 7 Wollbericht. 

Ar. Gerberſtr. 17, vis-A-vis dem „ſchwar⸗ | Deren Adolf Freytag. Zum Erſtenmale: . 12 Kt. Br. 113 Gd. p. Sept.⸗Okt. 124 2. Breslau, 1. Juli. Der größt il del 
Geier ler, i eine Wohnung von vier Bie Dachdecker von Berlin. Komiſches _Puiener Marttbeript vom 3. Null 1 125 N bir. B. 12% Gd. b. SE in dieſem Donate, fange been Umfäpe fa 
Stuben, Entree nebſt Zubehör, mit oder ohne Gemälde in 5 Rahmen von Angely. Dann: von | vis 127 4 12 N. bz. Br. u. Gd., b. Rov.-Dezbr. durch den offiziellen Marktbericht bereits fein? 
Stallung; ferner eine Wohn. von 3 St. u. Zu. Nummer 777, oder: Wers Glück hat, M DU Se h 125 a 124 Rt. bz. Erledigung. Nach Abfaſſun N jedo 
behör, ſowie eine Wohn. von 2 St. und Küche führt die Braut heim. Poſſe in 1 Akt von Fenn. Wehen, Sci Se To Dtp.1 222 61 225 — piritus loko ohne Faß 184 Rt. bz., mit Faß jo wie während der andern war te, und na 
von Michaelis e. zu vermiethen. Poe in J Ati bon Held te, wage. Nittel. Weizen .. ... . 212 6] 247 6p. Jul 188 a 185 Mt, Di. u. Gd. 18. Br. p. denſelben, wurden nach ea. 3000 Zir. Wolle 
Markt 99, 3 Tr. h., ſof. 1 m. Zimm. zu verm. En BR a ZB: Bruch- Weizen. ....... 2 5.1 210 — puma 183 a 184 Rt. bz. u. Gd., 185 Br. aller Gattungen verkauft, wobei 25g J 
Gt. Martin 73 üt ein möbl. Zimmer par- Fraeleux, arrangirt vom Balleſmeiſter Roggen, | werer Sorte .. 1121) 3] 1/27) 6p. Aug.-Sept. 1375 a 155 a 185 Rt. bz. Br. u. ache lee 1 85 ruſſiſche Fabrt 

terre zu vermiethen. Hrn. Vendredi - Pigtek, getanzt von Frl. Roggen, leichtere Sorte .. 117 6] 10 — Hd., p, Sept.⸗Oft. 48 k u 184 a 181 Rt. bz. wäſchen hervorzuheben find. Die angeleg 4 
mern | Schott und Frl Ewald und 8 Hroße Herſt een e,, 8 

Ein junger Oekonom ven tüchtiger ſittlicher : re 5 — Kleine Gerſte e 1 5] 10 — 3 4 5 en in ir 
E Bildung, und aus angeſehener deutſcher Fa · Lambert 8 Garten ge e SE N —24—— 28 — eizenmehl 0. 51 a 5, C. u. 1. 41 u 5 At. Bufhbven» pose 10 erha — . ifaet 
ate welcer (eine dende ee ele Ell. ae RER em 114 49. Roggenmehl 0. 358 3, 0. u. 15 8.8 1 Wollen, welche teptere in ech und Quali 

ößt friedenheit ſeines Prinzipals, Heute Mitt den 3. Juli uttererbſen menu a. 14 —1 1116/— . U. H. Z. ‚ I 
dar eher Autoritt, und fpäter auf der ne (Streichmusik) Winterrübſen, Schfl.z. 16 Mtzſ 2 15— 3 —— ] Stettin, 2. Juli. Witterung kühl und ſtür⸗ wa. e reichlichen ZW 
Akademie in Jena 5 hat, uns: - 3. A. d. H.: Finale aus Don Ivan. Pol. . ee el 1. 155 SR Wind WSW. Temperatur Kommiſſton für Wollberiipte 

ine Erfahrungen zu bereichern, auf einer be⸗ F. er ; indonie 0. ſenn — ————.— . | . 

1 5 dauer Westhang, möglichft im Po. e FF HFF eee, 65 Peſth, 28. Juni Käufer find noch imme 
ſeuer Kreiſe, oder doch nahe daran, zum 1. k.] Anfang 6 Uhr. Entrée & Perſon 21, Sgr. Buchweizen 1 2 6/1 5.80 Rt. 35/85 pfd. gelber 783 Rt. Br., p. Juli- zurückhaltend und gehen beim Einkauf behutſal 
tober d. J. eine Stelle als Volontär anzunch. . 3 Herſonen 5 Sgr (Bon abr Karkoffel . . — 16 18 — [Aug. 77 Rt. Br., p. Sept. Okt. 731 Rt. bz, 74 zu Werke, daher das Geſchäft ein schleppende! 
men, wobei ihm, nach Maaßgabe feiner Be⸗ & Perſon 1 Sgr. gr. 15 Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 117 61/25 — [Rt. Br. u. Gd. bleibt. Seit unſerem geſtrigen Bericht find en 
fähigung, Verpflichtungen auferlegt wer⸗ - gr. Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. — — ————] Roggen loko 39 —42 Rt. nach Qual. (Ange- 2000 Ztr. zu geſtrigen Breiten verkauft wor 
den, die ſeiner Neigung zu ernfter Tha-| % & t bli Weißer Klee dito — — — —— meldet 250 Wſpl.), 77pfd. p. Juli und Juli. Aug. Heveſer und Gyöngyöfer Zweiſchuren gehen von 
tigkeit das erforderliche Feld bieten. Fromm's ar eneta ö ement, eu, per au pn 8. G.. — ——— 411 }, 3 41, 411 Rt. bz. 41 Rt. Gd., Aug.- 106—110 Fl., Gebirgs⸗ und Theiß Zweiſchuren 

Nähere —— 1 Morgen eee c. Militär Kids t 400 0. 8. n Hr 2 du. 15 ff 15 tr: 42 fee nech 2 Wend. echt word 2 

2 [124 > rſtag den 4. . A % 2 bz, U. „ P- „Nov. 43, „J, 4e, — 
auf Welna bei 2 Dei 1. Juli 1861. Niederschl. gehen 155 A Kapelle des 1. e per 100 Ort. “17 25—.18 —.— 105 ar bz., 42 Rt. Gd., Frühjahr 427 Rt. bz. Telegraphiſcher Börsenbericht 
— — Niederſchl. Inft. Regts. Nr. 46, am 2. J 0 25 — 18 — u. Gd. örſenbericht. 

zin Lehrling wird verlangt in der Kurzwaaren⸗ | Entre a Perſon 1 Sgr. Anfang 6 Uhr. 23. Juli 80 9% Tr. 917 25— [18 Gerſte loko pr. 70 pfd. Oderb. 34 Rt. bz. Liverpool, 2. Juli. Baumwolle: 20, 
E handlung E. Schoettländer. E. Fritſche. Die Markt⸗Kommiſſion. Hafer loko nach Qual. p. 50pfd. 23—274 Rt. Ballen zu vollen Preiſen umgeſetzt. 

N GC bende T | 87-864 05 Weimer. Dant- Aff | 744 65 __1Göm-Deindenill@. | 885 © Staatz. Schuldſch. 34 89 4 - Deſtr. 5proz Joos -- 
Fonds- U. Aktienbörfe.| e. Sum. pi 8er KENT rn 0 ren enn. S br 3 sr @ ab Hr 180 88 STH 
© * Ruhrort eld 37 79 0 N Induſtrie⸗ Aktien. 88} bz Berl. Stadt-Oblig. 0 SIE urh. 40 Thlr. Looſe — 484 G 

Fe 1 1861. Ruhrort⸗Crefeld 35 794 C Defſau. Kont. Gas 971 ew bz do. do. Neue Bad. 35Fl. do. — 
1 Starzard⸗Poſen 37 88 bz Bel Gib Babel | Bst a Berl. Vörſenh. Obl. 5 |105 G Deffen, Präm Un 3 10008 
Difenbabn. Mtiva Thüringer 4 1084 b en ener Hütten. ar 5 55 15 eee N 9 c * 

nn BL J 8 Heinerva, Bergw. A. f 0. Hold, Silber und paplergelk, 
Te n 3 1 5 Bauk 1 ae und Reufrdt, e Wi Dftpreußifihe 3 17 8 iss ——— e 8 
A n⸗Maſtr 208-8 bz — — 2 — 1 » x 0 Gold- K — 

Anker. Rotterd. 4 | 83; bz Berl. Kaſſenverein 4115 B Magdeb. Feuerverſ. Al 495 8 5 — „ n 100 © ee 57 1051 10% 
Berg. Märk. Lt. A. 4 964 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 80 B r 2 7 8 Poſenſche 4 102 G Sovereigns — 6 22 b G 
do. 8 = ca rer Bk. * 6 zn bz Prtoritäte⸗ Obligationen, 8 — 901 G Napoleonsdor Z 5. 91 go“ 

lin-Anhalt 2 remer E Aachen⸗Düſſeldorf |4 | 87 b g 5 Gold pr, ; a 
33 en Bohnen Kredit dad 54 0 a HEN . re ars EE oniai An: = nem d | SEE Holla SDR up. 126 bzuch 
Berl. Polsd. Magd. 4 146 da Danzig, Priv, Bl. | 92, bz do. III. Em Af 914 G re I eee a. Sitb. pr. 3. Pfd. . — 29. 21 
Berlin⸗Stettin 4 117 G Darınflädter abgit./a | 743 B Aachen⸗Maſtricht Ri — — Litt. F. 4 351 5 5 Staat ace . 5 0 K. Sach Kafl A. — 993 b 0 
Bren. Schw. Freib. 4 105 bz do. Zettel. B. A. 4 | 945 G do. II. Em. 5 — — eſtreich. Franzöſ. 3 255 b. ekrtußiſche 4 96 G Fremde RAR, — 891 6 
Brieg-⸗Neiße 4 47. G Deſſauer Kredit- do. 4910 bz Berziſch⸗Märtiſce 5 11008 bz 110140 Prin- Wilh. 1 I Are u. Neumärk 4 | 991 b do, (ein, in Leipzig) — 304 6 
Colt, Crefed | —— Seeed | 234 fil s Slg e. 1005 . 00 7 de. kl. Sers | Bor 400% ee 28 0 Freude fiele 0 — 35 0 
Cöln⸗Minden 3 2 Disk. Comm. Anth. > 7 3 do. III. S. A 6 6 20 40 05 102 bz Rheinifche Pr. Obl. 4 885 G 5) oſenſche 4 955 bz Oeſtr. Banknoten — 72 bz 
80 e Gun, N 334 Sate 14 a — do. 1 0 x — = Kr - & do. v. Staatgarant. 33 84 G = (Hreußiſche 49776 Poln, Bankbillet — b3 

o. amm- vr. — a era he . . . 70 2 in. 4 — — 

de. Ziktmier 5 74 6 dee 7 1 7 15 RD: El 5 . Mer 15 30 e 5 Sia. 04 1 Wechſel⸗Kurſe vom 2. Juli. 
„Zitta — — e do. 2 o. er. x b, 
nt Berb. 4 136 G Königsb. Priv. do. 4 set 0 Berlin Anhalt 41 98} 0 Ruhrort⸗Crefeld 4 Schleſiſche 4 3 Amſterd. 250fl. kurz 5 1417 bf 
Magdeb. Halberſt. 4 234 G Beippig. Kredit. du. 4 | 644 B do. 44/1014 b ee Ausländiſche Fonde de. 2 M. 3 41% bz 
Magdeb. ittenb. 4 43 f bz euxemburger do. 4 84 B Berlin-Hambur, 4 103 3 gig N 300 Wk. kurz 21 150 b 
Mainz-Ludwigsh. 4 1075 ß Magdeb. Priv. do. 483 B o. „Em. 41 — — Oeſtr. Metalligues 5 481 B do. do. 2 M. 2 140. b 
Mecklenburger 4 | 485-4 bz u B Meining. Kred. do. 4 705 B Berl. Polz. Mg. A. 4 | 954 G, do. National-Anl. 5 571.574 bzu Bleondon 1Fftr. 3M,4 6. 20 bz 
Münſter⸗Hammer 4 955 bz Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 43/101 bz do. 250fl. Präm. O. 4 67 B aris 300 Fr. 2 M. 3 79.5 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — orddeutſche do. 4 86 G do. IItt. D. 101K bz do. neue 100 fl. Looſe— “ — — ien öſt. W. 8 T. — 72 65 
Niederſchleſ. Märk. 4 | 974 bz Deftr. Kredit« do. 5 613-4 bz u B Berlin- Stettin 102 G 5. Stieglitz⸗Anl. 5 874 b do. do. 2 M. 71 b 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — Pomm. Ritt. do. 4 72 B do. II. Em. 4 91 oz 846. do. 5 100 0 Augsb. 100 fl. 2 M. 3 56. 20 6 

do. Stumm Beh 8 Poſener Prov. Bank 4 860 B do. III. Em. 4911 bz Engliſche Anl. 5 1024 bz Franf. 100 f. 2M. 3 56. 22 b 
Nordb., Fr. Wilh. 5 4 n Preuß. Bank⸗Anth. 431234 dr Bresl. Schw. Freib. 43 99 G N. u l. Anl. 3 6785 #990} Leipzig 100 Tir. 88. 4 995 rm } 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 30117 Roſtocker Bank Akt. 4 107 G Brieg⸗Neißer a — — oln. daD 4 bz IB. do. do. 2 M. 4 99 by 

do.  Litt. B. 351085 b Schleſ. Bank Verein 4 | 83} bz Söln-Grefeld 47 944 G ert. A. 300 Fl. 5 935 ba Petersb. 100 gk. 3 W. 4 | 944 bz 
Oeſt. Franz. Staat. 5 1278 bz er Div. Thüring. Bank⸗Akt. 4 95 G Cöln-⸗Minden 411102 G do. B. 200 Fl. — 234 G Bremen 00 Tlr.8T. 35109 f bz 
Oppeln - Tarnowitz 4 33 bz Vereinsbank, Hamb. 4 993 G do. II. Em. 1 191 0 Pfdbr. u. in St. 4 | 844 bz Warſchau 90 R. 8 T. 7 85 B 
Fr. A8 b. (Steel⸗ B) 544 bz IWaaren-Kr.-Anth. 5 — — do. 41 914 Part.D.50081. 4 | 924 bz [Bant-Diar. f. Wchſ. la 

Die Börfe war heute jo farblos, daß ſich im Grunde nur Einzelheiten von ihr berichten laſſen. Nothſcild Ae 8e 40 EN a A * en ee Pereira — Span. Kreditbank v. 
IR on —. urheff. Looſe 49. adiſche Looſe o Metalliques 475. „% Metalliques 413. 
Breslau, 2. Juli. Günſtige Stimmung bei durchgehends etwas höheren Kurſen, jedoch beſchränktem | Looſe 643. Oeſtr. National» Anlehen 55%, 655 ſtr. Franz. Staat Eiſenluhn⸗ Alten 6 Belt. Banfanihell air 
äft. f 
=" 6 chlußkurſe. Diskonto⸗Komm.⸗ Anth. —. Deftreichiiche Kredit⸗Bauk- Aktien 613 bz. Oeſtr. Looſe 1860 [ Ludwigsbahn 1074. 2 
60% Gd. Poſener Bank —. Sajlefticher Bankverein 833 bz. u. Br. Breslau. Schweldaltz⸗ Freiburger Aktien 1043 Gd. Hamburg, Dienſtag, 2. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
dito Prior. Oblig. 91,4 Br. dito Prior. Oblig. Ser. I. 991 Br. dito Prior. Oblig. Ser. II. 987 Br. Köln- Mindener Schlußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn — National-Anleihe 57. 


Neiſſe⸗Brieger 48 Gd. Ohberſchleſiſche Lit. 


ior. —. 
557 dito Prior. Oblig. Lit. F. 99 Br. 


911 Br. 
Wien Dienſtag, 2. Juli, 


1860er Looſe 84, 30. , 
Frankfurt a. M., Dienita 
ſchloſſen faft wie geſtern. Geſchäft unbelebt. 
Schlußkurſe. 
Berliner Wechſel 1 
833. 


0 amb Wechſel 88. 
9 n . 


a. u. C. 1174 Gd. 


echſel 1183. 


dito Lit. B. —. 
dito Prior. Oplig. Lit. E. 80 Br. Dypeln- Tarnowiger 32} Gd. 
Rheiniſche —. Koſel ⸗Oderb. 347 Br. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm -Prior.⸗Obl, 80 Br, 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe anſmirt. 

5% Metalliques 68, 25. 44% Metalliques 58, 50. Bankaktien 753. Nordbahn 196, 40. 1854er Looſe 89, 00. 
National⸗Anlehen 79, 70, St. Eſſenb. Aktien-⸗Cert. 264, 00. Kredit⸗Aktien 173, 20. London 138, 50. g 
103, 25. Paris 54, 50. Gold —. Eliſabethbahn 169, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 218, 00. Kreditlooſe 116, 40. 


„2. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Fonds Anfangs niedriger, 
wigshafen Bexbach 1363. 
je 5 


8 Pariſer Wech 
Darmſtädter Zettelbank 238. Meininger Kreditaktien 


Staats Prämien- Anleihe 1244. Preuß. Kaſſenſcheine 1053. Lud 
Londoner 


dito Prio. Oblig. 


Hambur 


anier 40. nu de 1855 —- o Ruſſen —, 
a Diskonto 21. London ko — Mt. uch. not., 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 24. bis 30. Juni 1861. 


— — — — 
Thermomefer⸗ Barometer⸗ 


Tag. ſtand. ſtand. Wind. 


tiefſter höchſter 
24. Juni 14,0. 21, 2/27 Z. 8,8 L. NW. 
25. . 


410,3 J 17,3/7 10,0 NW 
26. 410,24 21,0% 27 9,2. O. 
N. . 4.100% f21,7%½7 7,5 O. 
28. 4.14, 25. 19,3% 271. 6,4. SW. 
290. 4.10, 5% 12,2% . 5,5. SD. 
30. . 11,204 16,5% 27 . 73. SW. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 4 Juli Vorm. 8 Uhr 2 B25 6 ol. 


? Produkten⸗Börſe. A 


Berlin, 2. Juli. Wind: Welt. Barometer: 
281. Thermometer: 14% +, Witterung: kühl 
und feucht. 

Weizen loko 61 a 75 Rt. 

Roggen loko 43} a 434 Rt., p. Juli 42 a 42 
a 426 Rt. bz. Br. u. Gd., p. Juli⸗Aug. 424 a 42 
a 423 Rt. bz. Br. u. Gd., p. Aug.⸗Sept. 434 a 
43 #43} Rt. p. Sept.⸗Okt. 443 a 434 a 44} a 
44 Rt. db}, Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 444 a 44 
a 44 Rt. bz., Br. u. Gd. 

Große Gerſte 36 a 44 Rt. 


dite Anleihe 


Nor 


von Mittags 12 Uhr waren 898 ar 


Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte en 
68—80. 40-46. 30-86. 24— 
Erbſen 40-46. 

Kartoffeln 20 Sgr. 
eu 15—20 Sgr. 
troh 5—6 Rt. 


Rüböl loko 114 Rt. 17 4 Rt. Br., 
Aug. 115 Rt. 


‚ul 
114 Rt. Br., p. 9 1 Br., 10 
Pi, big t: Sept. 11 R. br. p. Sept. 1 


Spiritus loko ohne Faß und mit Faß 183 0. 
bz. 1 — Aamelbeng 18 Rt. bz. (an eme 
det 40,000 Ort.), p. Juli⸗Aug. 181 Rt. 
p. 1 Rt. bz., 3 Gr. P. Sept. 
18 Rt. Gd. p. Okt. ov. 174 det. Gd., 
jahr 17 bz. (Oſtſ. Ztg. 


Breslau, 2. Juli. Wetter: Trübe, fell 
+12. Wind W. 

Weißer Weizen 75—80—84—88, gelber 667 
ionen 5—57—59—61 

oggen, 53—57—59—61 Sgr. 

Geiste, gelbe 40—45, weiße 8.50 Sgr. 

afer, 28—30—32 Sgr. 
rbſen 42—50—60 Sgr. 

Kleeſamen ebenfalls geichäftölos. 

au 48 N (pro 100 Quart zu 80% 
Tralles). 185 Rt. Gd. 

An der Börſe. Roggen p. Juli 453 B. 
45 Gd., * 444 Gd. Aug.⸗Sept. 434 7 
44 bz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 434 — 434 bz. 
Rüböl loko p. Juli u. Juli⸗Aug. 114 
au Bent. a 1% Br., Sept.⸗Okt. 114 Br. OM 

r. 


Sur 


8. 


60 f. Oeſtr. Eliſabethbahn 119. Nheln⸗Nahebahn 2%. Heſſſche 
Feſt, aber 
57 


geſchäftslos. Rheiniſche SCH, 
B. Kreditaktien Fi 3% Sparte 
Vereinsbank 1003. Norddeutſche Bank 88, 


ien 106, 00. 


. 1% Spanier —. Oeſtr. N 
a. pan eſtr. Staats 


— 


Spray Die tat Mn Bir. 5% Metaliqun eh b. 695 pee, Melt a 
proz. ö at. Anl. 535. ques Lit. B. 693. proz. Metalliques 46%. proz. „ 
Let proz. Nuſsen S5, bprof, Stieglig de 1865 90. Meritaner e 


echſel 35. Br. 


13 Mi 54 Sh. bez. 


* 


Petersburger Wechſel — 


a 


